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„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
„ 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 sr, 


Abbeſtellung von Anzeigen 


59. Jabra. 


Huldigung für Nyd- migth. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Nicht nur in den politiſchen und journaliſtiſchen Kveiſen, 
ſondern überall, wo es Leute gibt, die zu Organiſationen 
des Sanierungslagers Beziehungen haben, ſpricht man 
gegenwärtig viel von den Mißklängen und angeblichen 
Gegenſätzen, die zwiſchen den einzelnen Gruppen des Re⸗ 
gierungslagers hervorgetreten ſein ſollen. Es geht dabei 
recht viel Klatſch mit, und die Klatſchbaſen wiſſe bekanntlich 
viel offenbaren Unſinn zu erzählen, den man nicht weiter⸗ 
tragen ſoll. Doch hinter dem Dunſt und Rauch unſicherer 
Vermutungen geht ſicher etwas vor, deſſen Sinn und Be⸗ 
deutung ſich vielleicht ſpäter enthüllen wird. 


Die unabhängigen und oppoſitionellen Beobachter ſehen 
Anzeichen einer neuen Geſtaltung in der Tatſache, daß in 
den letzten Tagen zahlreiche vertrauliche Konfe⸗ 
renzen vpn Sejmabgeordneten und Senatoren ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſowie in dem demonſtrativen Huldi⸗ 
gungsbeſuch, den ſoeben eine zahlreiche Gruppe von 
Abgeordneten und Senatoren dem Generalinſpekteur der 
Armee, General Rydz⸗Smigly, abgeſtattet hat. a 


Der Goniec Warſzawſki“ faßt einige intereſſante Beobach⸗ 
tungen, die von außen her über die Vorgänge im Regie⸗ 
rungslager gemacht werden konnten, in folgendem Bericht 
zuſammen: : 

„In den letzten Tagen fanden in Warſchau vertrau⸗ 
liche Beratungen von Sejmabgeordneten ſtatt, die 
in einzelne Gruppen gegliedert ſind. Die größe Aufmerk⸗ 

lenkten die Verſammlungen auf ſich, welche die 
Kombattanten (Mitkämpfer) -Gruppe am Anfang 
der vergangenen Woche in der Bürger⸗Reſſource und dann 
im Konferenzſaale der Landwirtſchaftsbank ab⸗ 
gehalten hat. Die letzte Sitzung wurde. non diefer Gruppe 
nach Beendigung der Beratungen der Sejmkommiſſion in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend abgehalten. Die 
Sitzung begann nach ½ 1 Uhr nachts. Das größte Fn- 
tereſſe riefen während der nahezu dreiſtün⸗ 
digen nächtlichen Beratungen die Darlegungen 
des Präſes des „Unparteilichen Blocks“, Oberſt Slawek, 
hervor, der, wie verlautet, ſich zu den von der neuen Regie⸗ 
rung angewandten Methoden recht kritiſch eingeſtellt 
hat. Doch der bezeichnendſte Schachzug der Kombattanten⸗ 
Gruppe bildet der Beſchluß, heute dem Generalinſpekteur 
der Armee, General Rydz⸗Smig ly, einen Huldi⸗ 
gungsbeſuch abzuſtatten. Diefer Akt it von erheb⸗ 
licher politiſcher Bedeutung.“ f 


Dasſelbe Blatt beruft ſich auf Poſener Meldungen 
über Vorgänge auf der letzten Tagung der Meeres⸗ 
und Kolonial⸗Liga, welche in Krakau am letzten 
Sonntag ſtattgefunden hat. Auf dieſer Tagung hat der 
Präſes der Hauptausſchuſſes, General Orlicz⸗ 
Dreſzer, bei Beſprechung der Aufgaben, welche der Or- 
ganiſation bevorſtehen, auch aktuelle politiſche 
Probleme berührt. Er ſoll ſich dabei ſehr kritiſch über 
die Richtung der inneren Politik, ſowie über die Linie der 
internationalen Politik ausgedrückt haben.“ 


Dem Akt der dem General Rydz⸗Smigly dargebrachten 
Huldigung ging ein Treffen im Sejm voraus. Gegen 
1 Uhr nachmittags verſammelten ſich dort gegen 60 AMH- 
geordnete und Senatoren, unter denen die frü⸗ 
heren Miniſterpräſidenten Jedrzejewicz und Swi- 
talſki, die Vizemarſchälle des Seim Miedziüſki und 
Podoſki, ſowie der Vizemarſchall Kwasniewſki 
bemerkt wurden. Die Mehrzahl der Verſammelten bildeten 
Perſonen, welche man dem ſogenannten „Oberſten⸗ 
Lager“ zuzurechnen pflegt. Einige Minuten nach 1 Uhr 
verließen die Verſammelten den Sejm und fuhren in bereit⸗ 
= EPA nach dem Generalinſpektorat, um 18 85 
zb y d z K 11 15 ihre Huldigung dar 
Die Nachricht von dieſem Huldigungsakt hat ſich vaſch 
in den politiſchen Kreiſen verbreitet und verurſachte le b⸗ 
hafte Kommentare und Diskuſſionen. 


* 


Wird Jedrzejewicz Anterrichtsminiſter? 


Die Tatſache, daß bei der Ernennung der neuen Re⸗ 
gierung das Amt des Unterrichtsminiſters nur mit einem 
Leiter und nicht mit einem Miniſter beſetzt wurde, 
ließ erkennen, daß wegen der Ernennung Schwierigkeiten 
beſtehen. Es iſt in Warſchau ein offenes Geheimnis, daß 
der frühere Unterrichtsminiſter und Miniſterpräſident 
Jedrzejewiez die Anwartſchaft auf dieſen Poſten 
beſitzt. Wenn die Ernennung noch nicht erfolgt iſt, ſo iſt dies 
in erſter Linie auf die Widerſtände aus katho⸗ 
liſchen Kreiſen zurückzuführen. Während die links⸗ 
gerichteten Blätter ſeine Ernennung fordern, wird von 
nationaldemokratiſcher Seite offen und von der Regierung 
naheſtehenden katholiſchen Seite hinter den Kuliſſen gegen 
dieſe Ernennung Stimmung gemacht. Der Grund hierfür 
iſt der, daß die katholiſchen Kreiſe den zum Proteſtan⸗ 
tismus übergetretenen Miniſter Jedͤrzejewicz 
ſchon aus dieſem Grunde ablehnen, während in der übrigen 
vechtsoppoſitionellen Preſſe dieſes Argument weniger 


„Legion der Jungen“ ſei ein Zeichen dafür, daß man 


Reformation und Voltwerdung. 


Ein Hirtenbrief zum Reformationsfeſt. 


Generalſuperintendent D. Blau hat an alle Gemeinden 
der Unierten Evangeliſchen Kirche nachſtehenden Hirten⸗ 
brief gerichtet, der in den Reformationsgottesdienſten von 
den Kanzeln verleſen werden ſoll: 

Liebe Gemeinde! 

Reſormationsfeſt erinnert uns wieder daran, was 

unſere Kirche ihrem Dr. Martin Luther verdankt: 
daß er uns das Evangelium von der freien Gnade 
Gottes in Chriſto wieder hat verſtehen gelehrt, daß er uns 
die Bibel in unſere liebe, deutſche Mutterſprache überſetzt 
hat, daß er uns Kirchenlied und Katechismus ge⸗ 
eg hat, — das find die Säulen, auf denen unſere Kirche 
ruht. * 
Aber mit dem allem hat Luther auch unſerem Volk 
gedient. Evangeliſche Kirche und deutſches 
Volkstum find durch ihn für alle Zeiten zu⸗ 
ſammengebunden. Unſere Zeit ruft zum Bau des 
Volkstums. Gewiß, wir ſind ein Volk durch Schöpfung und 
Führung Gottes und wir ſind ſtolz darauf, deutſch zu ſein. 
Aber wir müſſen doch erſt werden, wozu Gott uns ſchuf 
und berief. In einer Welt der Sünde, wo Eigenutz, Selbſt⸗ 
ſucht, Klaſſenhaß, Standesdünkel, Kaſtengeiſt, Lüge und 
Treuloſigkeit herrſchen, iſt Volkstum immer in Gefahr. 
zer Feinde müſſen überwunden werden! Aber wer hilft 
dazu € . 

Wir Deutſche folen treue Menſchen fein. Wie können 
wir es beſſer werden, als durch den, der uns zuruft: „Sei 
getreu bis in den Tod!“ - 

Wir Deutſche ſollen wahrhaftige Menſchen ſein. 
Wo könnten wir es beſſer lernen, als bei dem, der geſagt hat: 
„Ich bin die Wahrheit. Wer aus der Wahrheit iſt, der höret 
meine Stimme!“ 


Wir Deutſche ſollen tapfere Menſchen ſein. Helden! 
Gibt es einen größeren Helden, als ihn, der, ein Einziger, 
einer ganzen Welt voll Feinden die Stirne bot, weil er 
ſagen konnte: „Der Vater läßt mich nicht allein.“ Gibt es 
größeres Heldentum, als das eines weltüberwindenden 
Glaubens? À : ; RR: 

Wir Deutſche jollen opferbereite Menſchen ſein. 
Wer etwas weiß von dem Todesopfer auf Golgatha, der 
kann Opfer bringen. 8 

Wir Deutſche ſollen Menſchen ſein, die einander 
dienen, und ſiehe: „Des Menſchen Sohn ift gekommen. 
nicht, daß er ſich dienen laſſe, ſondern daß er diene.“ 

Wer hilft uns, Volk zu werden, echte, rechte Volks⸗ 
gemeinſchaft? Nichts und niemand anders als Jeſus 
Chriſtus und fein Evangelium. ; 

Und dies Evangelium verfündigt unſere Kirche. 
Das iſt ihr Dienſt an unſerem Volk und ſeiner Seele. Wer 
ſein Volk lieb hat, halte treu zu unjerer 
Kirche und zum Glauben der Väter! Ein Volk 
wird erſt vecht zum Volk, wenn es Gottes Volk geworden 
iſt. Darum laßt uns ringen und beten, daran laßt uns 
arbeiten. Dann werden wir zu denen zählen, von denen 
Petrus 1. Petri 2, 9 und 10 ſagt: Ihr ſeid das auserwählte 
Geſchlecht, das königliche Prieſtertum, das heilige Volk, das 
Volk des Eigentums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden 
des, der euch berufen hat von der Finſternis zu ſeinem 
wunderbaren Licht, die ihr weiland nicht ein Volk waret, nun 
aber Gottes Volk fei und weiland nicht in Gnaden waäͤret 
nun aber in Gnaden ſeid. Amen. 

(—) D. Blau, 


Generalſuperintendent. 


— ae, 


betont, dafür aber unterſtrichen wird, daß Jedrzejewiez 
nicht die fachliche Eignung beſitze. Während ſeiner 
Amtszeit als Unterrichtsminiſter habe das Schulweſen, ſtatt 
gefördert zu werden, einen Rückgang erfahren, ſo daß heute 
in Polen mehr als eine Million Kinder ohne Unterricht 
aufwachſen müſſen. Weiter wird ihm vorgeworfen, daß er 
die Jugend⸗Organiſationen des Regie⸗ 
rungslagers in antireligiöſem Geiſt beeinflußt 
habe, ſo daß in ihren Reihen mehr bolſchewiſtiſche als 
vaterländiſche Tendenzen vorherrſchen. Der Bruch der 
verantwortlichen Männer des Regierungslagers mit der 
ſelbſt in dieſen Reihen dieſe Entwicklung mißbillige. Die 
Katholiſche Preſſekorreſpondenz ſchreibt deshalb, daß es 
undenkbar ſei, einen derart belaſteten Mann wieder zum 
Unterrichtsminiſter einzuſetzen. 

9 


Miniſter Zawadzki kehrt auf ſeinen Lehrſtuhl zurück. 

Der ehemalige Finanzminiſter, Profeſſor Zawadzki, 
hat Warſchau verlaſſen und ſich nach Wilna begeben, wo 
er wie die polniſche Preſſe meldet, den Lehrſtuhl der 
Volkswirtſchaft an der Univerſität wieder über⸗ 
nehmen wird. Es verlautet auch, daß Profeſſor Zawadzki 
das Amt eines Direktors der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer in Wilna erhalten ſoll. 


u 

der „Blaue Vogel“ in Indien. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, iſt der „Blaue 
Vogel“, das Flugzeug des polniſchen Auſtralienfliegers 
Karpinſki, bereits nach Britiſch⸗Indien gelangt. Dieſe 
Etappe, bei der die Flieger unter Gegenwind und Regen 
zu leiden hatten, war die bisher ſchwerſte auf dem pol⸗ 
nijen Auſtralienſlug. Die Flieger landeten nach neun- 
ſtündigem Flug in Karachi. Das Flugzeug konnte nur eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 125 Kilometern in der 
Stunde entwickeln. Major Karpinſki ſtartete von Karachi 


nach Allahabad. A 


Beginn der Flugausflüge nach Berlin. 

Am 30. Oktober findet der erſte der von dem polniſchen 
Reiſebureau „Orbis“ geplanten Flugzeugausflüge nach 
Berlin ſtatt. Dieſe Ausflüge ſollen jeden Mittwoch von 
Warſchau und Poſen abgehen und drei Tage dauern. 
Die Teilnehmer zahlen eine einmalige Gebühr, in der alles 
enthalten iſt: Paß und Viſum, Flug hin und zurück, Hotel, 
Auto, Stadtbeſichtigung uſw. x AN 


der neue Wojewode von Poſen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, ift der 
dem Innenminiſterium zugeteilte Wojewode Artur Tomaſz 
Maruſzewſki zum Wojewoden von Poſen ernannt 
worden. e ? 
Prozeß wegen Vorbereitung eines Staatsſtreichs. 

Vor dem Bezirksgericht in Poſen hat ein ſenſationeller 
prozeß ſtattgefunden, in dem ſich acht Perſonen mit dem 
Magiſter der Rechte und Rechtsanwalts⸗Applikant Lech 
Neyman an der Spitze auf Grund der 88 93, 95, und 97 
des St. G. B. zu verantworten hatten, die ſchwere Strafen für 


die Vorbereitung eines Staatsſtreichs und 
den Verſuch, die beſtehende Staatsorbnung mit Gewalt 
zu ſtürzen, vorſehen. Die Tätigkeit der Angeklagten, die der 
geheimen Organiſation der Nationalen Revolutio- 
täre (O. N. R.) angehörten, beſtand nach der Anklageſchriſt 
in der Organiſierung illegaler Verſammlungen und der 
Verbreitung der Zeitung „Bojowiec“. Sechs Angeklagte 
erhielten Haftſtrafen von vier bis acht Monaten mit 
Strafaufſchub für die Dauer von fünf Jahren. Der Haupt⸗ 
angeklagte Neyman wurde freigeſprechen, ein anderer 
Angeklagter ſoll durch ein anderes Gericht abgenrteilt 
werden. z 


näre 


Polenfeindliche demonftration in Zeichen. 


Am Montag wurde in der Tſchechoſlowakei der Tag der 
Bekanntgabe der Unabhängigkeit der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik begangen. Die tſchechiſchen 
Inſtitutionen und Vereine veranſtalteten diesmal eine ge⸗ 
waltige Kundgebung in Tſchechiſch⸗Teſchen, wobei es 
ſich, wie die polniſche Preſſe betont, nicht um ein Feſt der 
Republik, ſondern um eine ausgeſprochen polenfeind⸗ 
liche Demonſtration gehandelt hat. Da es in 
Schleſien hinter der Olſa keine Tſchechen gebe, die Handvoll 
Ankömmlinge aber nicht genügen würde, um dieſer Beran- 
ſtaltung das entſprechende Gepräge zu geben, hätten die 
Tſchechen aus dem ganzen Lande in unentgeltlichen Sonder⸗ 
zügen zahlreiche Menſchen herangeholt. Außerdem hätten 
die tſchechiſchen Behörden die Kaufleute, Deutſche ſowohl 
wie Polen, gezwungen, ſchriftliche Erklärungen abzu⸗ 
geben, daß fie ſich an der polenfeindlichen Kundgebung: be- 
teiligen würden. Dasſelbe ſei in den Gruben, Fabriten 
und Hütten geſchehen, wo man unter der Drohung der Ent⸗ 
laſſung die Arbeiter gezwungen habe, zu der Tagung zu 
fahren. Nach Tſchechiſch⸗Schleſien, beſonders nach Teſchen, 
wurden ſtarke Gendarmerie⸗Gruppen befohlen. Ein beion- 
derer militäriſch⸗politiſcher Stab war in Tſchechiſch⸗Teſchen 
untergebracht. i 

Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet, find 
ihm aus allen großen und kleinen Städten Tſchechiſch⸗ 
Schleſiens Meldungen zugegangen, daß dort durch polniſche 
Führer Flugblätter folgenden Inhalts an den Anſchlag⸗ 
ſäulen angeklebt worden ſeien: 


„Weg mit den tſchechiſchen Klauen von volniſchem 
Gebiet! Schleſien war, ift und bleibt polniſch. 


Außerdem ſeien in vielen Tauſenden von Exemplaren in 
Dörfern und Städten polniſche Zeitungen verteilt 
worden, in denen die unerhörte Unterdrückung der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei beſprochen 
wird. In Lati, hinter der Olja, wurde angeblich von un⸗ 
bekannten Tätern ein Anſchlag aufeinen Zug verübt. 
Das Gleis und die Lokomotive wurden beſchädigt, ſo daß 
eine Unterbrechung im Zugverkehr eintrat. Auf der Jubi⸗ 
läumsbrücke in Teſchen, welche die Grenze bildet, ſollen 
unbekannte Täter auf tſchechiſcher Seite die tſchechiſche Fahne 
heruntergeriſſen haben. In vielen Schulen hätten polniſche 
Kinder auf Tafeln die Worte geſchrieben: 2 
„Fort mit den Tſchechen aus Schleſien!“ 


Dieſe Tafeln wurden von der Gendarmerie photographiert; 
gleichzeitig wurden in zahlreichen Schulen Hau 8 
5 2 ` 
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fſuchungen vorgenommen, und viele 
Lehrer wurden verhaftet 

Während im tſchechiſchen Teil der Stadt Teſchen po Llen- 
feindliche Anſprachen gehalten wurden, wurden in 
tſchechiſcher Sprache tſchechenfeind liche Aufrufe 
in die Menge geworfen. In vielen Dörfern wurden in der 
Nacht zum Montag in den Räumen der polniſchen Ver⸗ 
bände Hausſuchungen vorgenommen. 

Aus offiziellen Prager Quellen meldet die polniſche 
Preſſe, daß ſich Direktoren der höheren Lepr- 
anſtalten an die polniſchen höheren Lehranſtalten mit der 
Einladung gewandt haben, eine ſpezielle Delegation nach der 
Tſchechoſlowakei zu entſenden, die ſich aus Delegierten zu⸗ 
ſammenſetzen ſollte, welche durch die Senate gewählt ſind. 
In dem Schreiben wird betont, daß dieſe Delegation eine 
brüderliche Aufnahme finden werde, und daß ihr alle ſtrit⸗ 
tigen Punkte zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei vor- 
gelegt werden würden. Sollte aus dem vorgelegten Ma⸗ 
terial ſich ergeben, daß man auf tſchechiſcher Seite Fehler 
begangen habe, ſo würden ſich nach Anſicht der Repräſen⸗ 
tanten der höheren tſchechiſchen Schulen Mittel zur Beſei⸗ 
tigung dieſer Fehler finden laſſen. Erweiſe es ſich aber, 
daß auf tſchechoſlowakiſcher Seite keine Fehler be⸗ 
gangen worden ſind, ſo würden die Vertreter der polniſchen 
höheren Lehranſtalten dieſe Tatſache ihrem Volk zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis geben. 


Neuer litauiſcher Rechtsbruch. 


Entwertung des Memelſtatuts durch Kowno. 
»Der litauiſche Staatspräſident hat, wie aus Kowno ge- 
meldet wird, auf Vorſchlag des Juſtizminiſters jetzt die Mit⸗ 
glieder eines ſogenannten „Statutgerichts für das Menel- 
gebiet“ ernannt, deſſen Errichtung durch das litauiſche Geſetz 
vom 13. März vorgeſehen war. Das Statutgericht Toll zu⸗ 
ſtändig ſein bei: 
1. Widerſpruch eines litauiſchen Geſetzes gegen das 
Memelſtatut; 
2. Widerſpruch eines memelländiſchen Geſetzes gegen das 
Memelſtatut; 

3. Widerſpruch eines litauiſchen Verwaltungsaktes gegen 

das Memelſtatut; ; ; 

4. e rei eines Aktes des Gouverneurs gegen das 

tatut; 

5. Widerſpruch eines Verwaltungsaktes des Memel⸗ 

gebiets und 

6. Widerſpruch eines „geſetzlich ungültigen“ Aktes des 

Landtages gegen das Memelſtatut. 

Der Sinn der Einrichtung iſt der: Solauge das Statut⸗ 
gericht irgendeinen der aufgezählten Akte nicht als im 
Widerſpruch zum Memelſtatut befindlich anerkennt, ſind alle 
Gerichte an dieſe Akte gebunden. Während alſo nach dem 
Memelſtatut die Rechtſprechung im Memelgebiet autonom 
iſt, wird hier durch ein litauiſches Geſetz eine im Memel⸗ 
ſtatut nicht vorgeſehene Zwiſcheninſtanz geſchaffen. Und 
dieſes Gericht wird ſelbſtverſtändlich rein litauiſch beſetzt. 

Das „Statutgericht“ kann deshalb, ſo bemerkt der 
„Lokal⸗Anzeiger“ weder für die Memelländer noch für die 
übrigen Vertragspartner als bindend gelten. Nach Art. 17 
des Statuts iſt die Litauiſche Regierung bei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in der Auslegung des Statuts vielmehr 
dazu verpflichtet, ſich den Entſcheidungen des Ständigen 
Gerichtshofes im Haag zu fügen. 2 . 


polniſche 


Sicherung des Kircheufriedens im Reich. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 


Der Reichskirchenausſchuß hat in einem Rund⸗ 
erlaß an die Landeskirchen zu der vielumſtrittenen Frage 
der Benutzung der kirchlichen Gebäude für Veranſtaltungen 
der einzelnen kirchlichen Einrichtungen Stellung genom⸗ 
men. Er hat betont, daß die beſonderen Umſtände zwar 
eine Notregelung erforderten, hierbei aber der Geſichts⸗ 
punkt der unbedingten Einheit der evangeliſchen Gemeinde 
beachtet bleiben müſſe. 

Im einzelnen wird betont, daß jeder ordinierte 
Geiſtliche, der in einer Gemeinde feſt angeſtellt iſt, 
das Recht auf Benutzung der kirchlichen Gebäude ſeiner 
Gemeinde zu gottesdienſtlichen Zwecken hat. Ferner wird 
der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Entſcheidungen der Ge⸗ 
meindekörperſchaften über die Einräumung der Kirchen zu 
Sondergottesdienſten jederzeit von einer höheren Inſtanz 
überprüft werden können. 

Mit Nachdruck wird endlich hervorgehoben, daß alle 
Gottesdienſte innerlich wie äußerlich jo zu geſtalten find, 
daß ſie als ordentliche Gottesdienſte der ganzen Ge⸗ 
meinde dienen. 

; Mißbrauch der Gottesdienſte für kirchen⸗ 
politiſche Zwecke ſoll vermieden werden. 


Diſziplinarverfahren find auszuſetzen. 
In Verfolg der Maßnahmen des Herrn Reichsminiſters 


zur Wiederherſtellung des Kirchenfriedens hat der Landes- 


kirchenausſchuß für die evangeliſchen Kirchen der Altpreußi⸗ 
ſchen Union in einem Runderlaß an die Konſiſtorien eine 
grundſätzliche Entſcheidung in dem Sinne getroffen, daß 
Diſziplinarverfahren und Diſziplinar⸗Maßnahmen 
körchenpolitiſcher Art ſofort zu überprüfen und aus zu⸗ 
jegen find. Von der Verhängung von Ordnungsſtrafen 
im Verwaltungswege ift abzuſehen. Bereits. verhängte 
Strafen ſind nicht mehr einzuziehen, bereits gezahlte Stra⸗ 
fen ſind zurückzuzahlen. Beurlaubungen, die gegen 
Geiſtliche und Superintendenten wegen ihrer Stellung⸗ 
nahme im Kirchenſtreit ausgeſprochen worden find, find 
grundſätzlich aufzuheben. In dem Erlaß werden 
die beſonderen Fälle aufgezählt und eine Überprüfung in 
dem angeführten Sinne zur Pflicht gemacht. ; 


250 Jahre Hugenotten in Brandenburg. 
Feſtgottesdienſt im Franzöſiſchen Dom. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 


Aus Anlaß der 250 jährigen Wiederkehr der Aufnahme 
der Hugenotten durch den Großen Kurfürſten veranſtaltet 
die franzöſiſche Gemeinde in Berlin eine dreitägige 


Gedenkfeier, die am Dienstag mit einem Vormittags⸗ 


Feſtgottesdienſt ihren Auftakt nahm. Der herrliche alte 
Dom am Gendarmenmarkt konnte die Zahl der an der 
Feier teilnehmenden Mitglieder der franzöſiſchen Kolonie 


kaum faſſen. Alle Miniſterien und Behörden hatten Ver⸗ 
treter entſandt. Vom Diplomatiſchen Korps bemerkte man 


u. a. den Botſchafter Frankreichs und den ſchweizeriſchen 
Geſandten. Die Stadt Berlin war durch Oberbürgermeiſter 
Dr. Sahm vertreten. ; 
Der Feſtgottesdienſt 


begann mit dem Einzug der 


ER: sy 20 Pfarrer des Konſiſtoriums der Franzöſiſchen Kirche. Die 


* 


Italiens Abwehr: Einſchränkung des Nohſtoffverbrauches 


DNB meldet aus Rom: 

Zur Abwehr der bevorſtehenden wirtſchaftlichen Sank⸗ 
tionsmaßnahmen hat die Italieniſche Regierung zunächſt 
zwei Maßnahmen getroffen, durch die der Fleiſchverbrauch 
herabgeſetzt und die Verwaltungskoſten in den Staats⸗ 
betrieben, einſchließlich der Schulen, möglichſt geſenkt wer⸗ 
den ſollen. Der Gedanke einer Rationierung des Ver⸗ 
brauchs durch Kartenſyſtem wurde von Muſſoliui ab- 
gelehnt, da auf die erprobte Selbſtdiſziplin des ganzen ita⸗ 
lieniſchen Volkes gerechnet werden könne. Insbeſoudere 
ſoll im Brot: und Mehlverkauf keine Änderung eintreten, 
da die diesjährige Getreideernte mit 77 Millionen Doppel⸗ 
zentnern den Julandsbedarf vollkommen deckt. 


Ermächtigungsgeſetz für den Duce, 

Im einzelnen beſtimmen die Maßnahmen für den 
Fleiſchverbrauch, daß vom 5. November ab für die Dauer 
von ſechs Monaten die Fleiſcherläden am Dienstag 
jeder Woche geſchloſſen bleiben und am Mittwoch kein 
Rind⸗, Schaf⸗ und Schweinefleiſch verkauft wer⸗ 
den darf. Die Fleiſcherläden, die ſeit einigen Wochen 
Sonntags geſchloſſen ſein mußten, können bis vormittags 
11 Uhr offen bleiben. In der gleichen Zeit wird in den 
Hotels, Reſtaurants und anderen Speiſeſtätten, ſowie in 
den Speiſewagen auf italieniſcher Strecke nur ein Fleiſch⸗ 
oder Fiſchfang verabreicht. Der Ertrag der Fiſcherei ſoll um 
40 000 Doppelzentner geſteigert werden. Ferner ſoll in 
dieſer Zeit der Jagdertrag möglichſt geſteigert werden. Für 
die Einſparungen in den Staatsbetrieben ſoll dem italieni⸗ 
ſchen Parlament ein beſonderes Ermächtigungsgeſetz vor⸗ 
gelegt werden, auf Grund deſſen der italieniſche Regte- 
rungschef alle einſchlägigen Maßnahmen auf dieſem Gebiet 
durch eigene Erlaſſe anordnen kann. 

Um Kohlen zu ſparen, . 
wird der Bureaubetrieb begrenzt 

Durch den erſten derartigen Erlaß werden zur 
Papiereinſparung alle ſtaatlichen Veröffentlichungen 
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. Ferner ſollen bei der Aus⸗ 
ſtattung von Bureaus Neuanſchaffungen möglichſt einge⸗ 
ſchränkt werden. Alle ſtaatlichen Telegramme und ſtaat⸗ 
lichen Telephongeſpräche ſollen gekürzt werden. Schließlich 
ſoll zur Kohleneinſparung der Bureaubetrieb grundſätzlich 
von morgens 8 Uhr bis abends 18 Uhr beſchränkt bleiben. 
Für beſondere öffentliche Dienſtzweige werden Ausnahmen 
zugelaſſen. Dieſe Maßnahmen betreffen auch ſämtliche 
öffentlichen und privaten Schulanſtalten jeder Art. 


Hochpolitiſche Konferenz. 

Aus Paris wird gemeldet, daß ſich Miniſterpräſident 
und Außenminiſter Laval am Donnerstag abend nach 
Genf begeben und dort mit dem britiſchen Außenminiſter 
Sir Samuel Hoare zujammentreffen wird, der fih ent- 
ſchloſſen hat, zuſammen mit Eden England in Genf zu 
vertreten. 

Laval hat dem Völkerbund telegraphiſch mitgeteilt, daß 
die Franzöſiſche Regierung bereit ſei, die vom Völkerbund 
beſchloſſenen Sanktionsmaßnahmen durhauführen, daß ſie 
aber vier Tage vor deren Ingangſetzung Mitteilung er⸗ 
bitte, 


Samuel Hoare entſchloſſen hat, gemeinſam mit Eden 
an den Genfer Sanktionsverhandlungen teilzunehmen. 
Die Preſſe führt den Entſchluß hauptſächlich auf die 
Schwierigkeiten zurück, die inzwiſchen hinſichtlich der 
Durchführung der Sanktionen erwachſen ſeien. Eine Reihe 
von Blättern vermutet aber, daß die Reiſe Hoares in 


Verbindung mit neuen Friedensverhandlungen 


ſtehe. Aus der bisher nur als kurze Tagung für das In⸗ 
kraftſetzen der wirtſchaftlichen Sanktionen gedachten Sitzung 
der Sanktionskonferenz wird nun eine hochpolitiſche An⸗ 
gelegenheit, zumal auch die Möglichkeit beſteht, daß der 
italieniſche Vertreter, Baron Aloiſ i, ebenfalls nach Genf 


Sir 


Feſtpredigt hielt der älteſte Pfarrer der Kirche, Lorenz. 
Er wies auf die Bedeutung des 29. Oktober hin, des Tages, 
at dem der Große Kurfürſt 1685 im Edikt von Potsdam 
den auf Grund ihres religiöfen Bekenntniſſes in Frankreich 
unterdrückten Hugenotten in Brandenburg eine neue Hei⸗ 
mat gab. 8 

Dem Feſtgottesdienſt ſchloß ſich die Enthüllung eines 


Calvin Denkmals an, das an der Außenfront des 


Franzöſiſchen Doms in Form einer großen Gedenktafel an⸗ 
gebracht iſt. 1 3 


Danzig bleibt nicht ohne Theater. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 30. Oktober. 


Vor etwa 1¼ Jahren wurde das alte Stadttheater am 
Kohlenmarkt abgebrochen. Urſprünglich ſollte es nur um⸗ 
gebaut werden. Bei der Durchführung der Pläne zeigte ſich 
aber, daß eine Erneuerung von Grund auf erfolgen mußte. 
Und ſo erſtand ein neues, ſchmuckes Stgatstheater 
für Danzig mit einem ſtimmungsvollen Zuſchauerraum, 
der im Gegenſatz zu früher auch allen ſeuerpolizeilichen An⸗ 


forderungen entſpricht und vernünftige Wandelräume ſchafft. 


Die Bühne iſt bedeutend vergrößert worden und mit mo⸗ 
dernen techniſchen Einrichtungen verſehen. In ihrer Größe 
verhält fie ſich fait wie 2 : 1 zum Zuſchauerraum. Pünktlich 
zum gewohnten Spielzeitbeginn, ſo hoffte man, ſollte in 
dieſem Winter das neue Haus eröffnet werden. Der Leiter 
des neuen Hauſes war beveits in der Perſon des General- 
intendanten Merz ernannt worden und dieſer hatte auch 


bereits das geſamte Künſtlerperſonal für die neue Spielzeit 


verpflichtet. i 


Da brach die ſchwere fiananzielle Not 
über Danzig herein. 


Da kam die Guldenabwertung, ſo daß die Regierung ſich 
zu äußerſten Sparmaßnahmen gezwungen ſah. Und unter 
dieſe fiel auch das Theater, das vorläufig ſeine Pforten 
nicht öffnen konnte. Jetzt iſt es gelungen, der größten 
Schwierigkeiten Herr zu werden, und der Danziger Be- 
völkerung ihr neues Theater zuzuführen. Schon ſind viele 
fleißige Hände tätig, um die Arbeit im Innern des Hauſes 
zu Ende zu führen. Die Eröffnung wird am erſten 
Weihnachtsfeiertag erfolgen. Das Schauſpiel wird "im! 
vollem Umfange aufgenommen, während für Oper und 
Operette Geſamt⸗Gaſtſpiele großer Bühnen ge⸗ 
plant ſind. 7 i 


um die Seeg verfaſſungsmäßigen Bor- | itip 
bedingungen erfüllen 4 1 „ 2 3 
In England hat es großes Aufſehen erregt, daß ſich 


—— | 


kommt. Da in bezug auf das Inkrafttreten der wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen noch große Schwierigkeiten beſtehen, und 
da Amerika eine Beteiligung an den Sanktionsmaßnahmen 
abgelehnt hat, erſcheint es ſehr fraglich, ob der Termin für 
die Wirkſamkeit der Sanktionen vor Mitte November feſt⸗ 
geſetzt werden kann. 


Neue Wendung im Abeſſinienkonflilt. 


Ein gemeinſamer engliſch⸗franzöfiſcher 
Vermittlungsvorſchlag. 

Nach einer Meldung aus Paris hat ſich in dem abeſſi⸗ 
niſchen Konflikt in dieſen Tagen eine neue Wandlung voll: 
zogen, die wahrſcheinlich große Bedeutung annehmen wird. 
Sauerwein erklärt heute abend im „Paris Soir“ folgendes: 
In den letzten Tagen (bis einſchl. Sonntag abend) haben 
in Paris die engliſchen und die frauzöſiſchen Sachverſtäu⸗ 
digen an einem neuen Vermittlungs vorſchlag 
gearbeitet, der fertiggeſtellt ijt. Beide Regierungen find ſich 
völlig einig und beabſichtigen, vom Freitag ab gemeinſar! 
in Geuf aufzutreten und ihre Intereſſen ſowie dieſen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag zu vertreten. Nach den Angaben des 
„Paris Soir“ nimmt der neue Vorſchlag die weiteſtgehende 
Rückſicht auf die Empfindlichkeiten und Jutereſſen Italiens, 
und der Vorſchlag gewährt Italien praktiſch auch eine poli⸗ 
tiſche Kontrolle über mehrere Provinzen. Dagegen 
ſoll ſowohl die Stadt Harrar und ihre Umgebung, wie auch 
die Heilige Stadt Akſum unter keinen Umſtänden der 
Autorität und Hoheit des Negus entzogen werden. Weitere 
Einzelheiten über dieſen Plan ſind noch nicht bekannt, 
dürften aber Ende der Woche veröffentlicht werden. 


In einem Londoner Artikel ſchreibt die Gazeta Polſka“, 
für die Anſichten eines großen Teiles der engliſchen Öffent- 
lichkeit ſei die Bemerkung des konſervativen Lord Wolmer 
bezeichnend, daß ein italieniſcher Sieg ſchlecht, aber eine 
italieniſche Niederlage noch ſchlimmer wäre. England werde 
ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um ein befriedigendes 
Kompromiß zu erreichen, das das italieniſche Ausdehnungs⸗ 
recht berückſichtige und deſſen Koſten natürlich Abeſſinien 
zu tragen habe. Die Löſung des „bewaffneten Friedens“ 
werde der Regierung vermutlich den Wahlſieg ſichern, da 
ſie nach einer gewiſſen Beruhigung des engliſch⸗italieniſchen 
Konflikts eher künftige Streitigkeiten ernſterer Natur ins 
Auge faſſe. Ta 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Muſſolini 
EA 0 amd Kronprinz Humbert? 

Wie aus Genf gemeldet wird, werden in ſozialiſtiſchen 
Kreiſen, die ſich um den Völkerbund gruppieren, auch 
weiterhin die Gerüchte über Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Muſſolini und dem italieniſchen 
Thronfolger verbreitet. Es wird behauptet, die Rede 
Muſſolinis von dem „proletariſchen Italien“ und ſein letzter 
Appell an die italieniſchen Bauern ſeien ein Beweis dafür, 
daß der erſchütterte Diktator die breiteſten Schichten des 
italieniſchen Volkes mit Gewalt für ſich gewinnen will. Der 
Abſchnitt der Rede Muſſolinis gegen nationale Miſchehen 
ſei ein Angriff auf den Thronfolger geweſen, der eine 
belgiſche Prinzeſſin geheiratet und die Diktatur bekämpft 
habe. Durch dieſelben Svetje — tie nane von 8 

iriert, die Schreiben, daß ſich Muſſolini in den letzten 


Wochen Výr au „ und zwar nicht u Vorteil 
geändert habe. Er ſei blaß und auf dem Set i 


nerpöſe Zuckungen bemerkbar. Dies fei ein Beweis von den 
ſchweren inneren Kämpfen des italieniſchen Diktators. 


Italieniſche Schlappe am Dawa ⸗Fluß. 

Wie der INS⸗Berichterſtatter aus Ditbuti meldet, 
haben die Italiener am äußerſten linken Flügel der Grenze 
zwiſchen Abeſſinien und Somaliland, ſüdweſtlich von Dolo 
am Fluſſe Dawa, eine Schlappe erlitten. Abeſſinier 
unter Ajaz Afe Whork, der dort das Kommando führt, 
ſollen die Italiener, die bereits die Grenze überſchritten 
hatten, nach heftigen Kämpfen zurückgeſchlagen und etwa 
300 Gefangene gemacht haben. 


Ehrenmal für Dr. Karl Peters. 


Am vergangenen Sonntag fand in Hannover die 
feierliche Einweihung eines Ehrenmals für Dr. Karl 
Peters ſtatt. : 

Der Präfident des Reichskolonialbundes, Gouver- 
neur i. R. Dr. Schnee, ſchilderte in feiner Feſtanſprache 
das Leben und die Bedeutung dieſes großen Afrikaners und 
Kolonialhelden, des Gründers von Deutſch⸗Oſtafrika. Im 
März 1884 gründete er die Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation und fuhr im Herbſt desſelben Jahres 


in deren Autrag mit drei Gefährten nach der oſtafrika⸗ 


niſchen Küſte. In Eilmärſchen drang Peters in das 
Innere vor und ſchloß trotz großer Schwierigkeiten inner⸗ 
halb weniger Wochen mit Negerhäuptlingen Verträge ab, 
durch welche dieſe ihr Land unter deutſchen Schutz 
ſtellten. Am 27. September 1885 wurde der von ihm ge⸗ 
gründeten Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft der kaiſer⸗ 
liche Schutzbrief gewährt. So habe Peters die Grundlage 
gelegt für die größte und wertvollſte deutſche Kolonie: 
Deutſch⸗Oſtafrika, ein Land von der doppelten 
Größe Deutſchlands und von faſt unbegrenzten Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten. 
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+ 9,68 (+ 3,10). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
Wie aus Krakau gemeldet wird, hat der ſeit drei Tagen 


niedergehende Regen ein ſtarkes Anſteigen der 
Flüſſe in der Wojewodſchaft Krakau verurſacht. In 
Porabka waren zeitweiſe ſechs Häuſer bedroht. Die Bë- 


wohner hatten die Gebäude bereits verlaſſen, jedoch fiel das 
Waſſer bald. In Wadowice betrug der Waſſerſtand 1.82 m 
über normal und nimmt noch zu. Auf der ſogenannten 
„Kleinen Weichſel“ und auf der Weichſel bei Jawiſzo⸗ 
wice betrug am Dienstag früh der Waſſerſtand 543 Zenti⸗ 
meter über normal. Auch hier iſt das Waſſer noch im An⸗ 
ſteigen begriffen. Der Regen hat unterdeſſen nachgelaſſen. 


— 
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m III 


Zum Reformationsfeſt. 


Was ift Gott? 


Antwort: Ein Gott beißet das, dazu 
man fich verfeben Toll alles Guten und 
Zuflucht haben in allen Nöten; alfo, daß 
einen Gott haben nichts anderes ift, denn 
ihm von Herzen trauen und glauben; wie 
ich oft geglaubt habe, daß allein das 
Trauen und Glauben des Herzens machet 
beide, Gott und Abgott. It der Glaube 
und Vertrauen recht, To ift auch dein Gott 
recht; und wiederum, wo das Vertrauen 
falf und unrecht ift, da ift auch der 
rechte Gott nicht. Denn die zwei gehören 
zu Haufe, Glaube und Gott. Worauf du 
nun dein Herz hängelt und verlälleft, das 
ift eigentlich dein Gott. 


uo ift Gott? 
Er ift allenthalben gegenwärtig: im Tod, 
in der Hölle, mitten unter den Feinden, 
ja, auch in ihrem Herzen. Denn er hat 
alles gemacht und regiert es auch alles, 
daß es muß tun, was er will. 


D. Martin Lutber. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel ijt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Oktober. 


Veränderlich. 

Die deutſchen We künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter mit leichten Schauern 
an. f 


Erntefeſt der Deutſchen Bereinigung in Bromberg 

Weit über tauſend Volksgenoſſen fanden ſich am Sonn⸗ 
tag, dem 27. d. M., zu einem Erntefeſt im Kleinertſchen 
Saale zuſammen. Bauern und Städter feierten gemeinſam 
dankbar und froh den Erntetag. 

Fur die Ausgeſtaltung dieſes Feſtes hatte Hans 
Seehaver⸗Sitno mit feiner Gefolgſchaft, den Jugend⸗ 
gruppen aus Schulitz, Langenau und Otterau geſorgt. Die 
Jungen und Mädel machten einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck. Ihre Leiſtungen, Sprechchor und Laienſpiel, Lied und 


Lehrſpiel waren vorbildlich. Die Arbeit, die hierin geleiſtet 


war, fand ihren Lohn. Unſere treffliche Landjugend kann das 
Bewußtſein mitnehmen, daß ſie den Städtern zeigte, was 
draußen, trotz harter Arbeit und weiter Wege geſchafft wer⸗ 
den kann, wenn Diſziplin, Wille und die alles zu- 
ſammenſchmiedende Einigkeit dahinter ſtehen. 

In einer Anſprache zeichnete Hans Seehaver klar und 
eindringlich die Beziehungen zwiſchen Land und Stadt, die 
beiderſeitige Arbeit und Ernte, ſprach vom Weg und Wollen 
der Jugend, die in der Deutſchen Vereinigung in aufbau⸗ 
williger Arbeit den Geiſt der heutigen großen Zeit erlebt 
und ihn in die Tat umzuſetzen gewillt iſt. 

Am Abend begann der Tanz. Trotz der Fülle waren 
es vergnügte Stunden, die man dort noch verbrachte. 

Ungeheurer Jubel brauſte auf, als Dr. Kohnert, von 
auswärts kommend, unerwartet das Feſt beſuchte. 

Obgleich die Mehrzahl der anweſenden Volksgenoſſen 
durchaus keine reiche materielle Ernte zu verzeichnen hatte, 
brachte ein Opfer für die Nothilfe 160 Zloty. 


Rückgang der Bevölkerungszunahme in Polen. Den 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zufolge iſt die Bevölkerungs⸗ 
zunahme in Polen im Laufe des Jahres weiter erheblich 
zurückgegangen. Auf das ganze Jahr verteilt, hat die Be⸗ 
völkerung in den erſten ſechs Monaten um 11 pro Taufend 
zugenommen, gegen noch beinahe 13 pro Tauſend in der 
erſten Hälfte des Vorjahres mit faſt 16 pro Tauſend im 
Durchſchnitt der letzten zehn Jahre. Obwohl die Zahl der 
Eheſchließungen im Vorjahre etwas geſtiegen iſt, iſt doch 
die Zahl der Geburten ein wenig zurückgegangen, Dagegen 
find die Todesfälle um mehr als 10 Prozent außerordent⸗ 
lich ſtark geſtiegen. 

Zwei unverbeſſerliche Diebe hatten ſich in dem 19⸗ 
jährigen Leon Kliniewſki und dem jährigen Bro- 
8 Pankau von hier vor Gericht zu verantworten. 
= 19. d. M. entwendeten die beiden Angeklagten aus dem 
Magazin der Firma Ceramik eine Anzahl von Tontöpfen. 
Kurz nach dem Diebſtahl gelang es der Polizei, die Diebe 
in den Perſonen der oben genannten Angeklagten zu er⸗ 
mitteln. Da beide geſtändig ſind, den Diebſtahl ausgeführt 
zu haben, verurteilte das Gericht ſie zu zwei Monaten be⸗ 
dingungsloſem Arreſt. 

$ Aus dem Gerichtsſaal. Bei dem Gutsbeſitzer Macie⸗ 
jewjti war die Mjährige Stefanſa Gabinſka als Kinder⸗ 
pflegerin beſchäftigt. Infolge verſchiedener perſönlicher 
Differenzen kündigte die G. ihren Dienſt auf und wartete 
auch nicht ab, bis man ihr das Entlaſſungszeugnis aus⸗ 
geſchrieben hatte. Dies beſorgte fe ſich ſelbſt, indem üe ſich 
ein Zeugnis ausſtellte und es mit dem Vor⸗ und Zunamen 
ihrer letzten Arbeitgeberin verſah. Wegen dieſer eigenmäch⸗ 
tigen Ausſtellung der Beſcheinigung hatte ſich jetzt die G. 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten, die fie. da fie ſich reumütig zur Schuld bekennt, 
zu einem Monat Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilte. 

§ Die Unterſuchung in der Angelegenheit des ſogenann⸗ 
ten „Rechtsbeiſtandes“ Alexander Lipinſki hat aufgezeigt, in 
welch unverſchämter Weile der Betrüger Armſte um ihre 
Spargroſchen geſchädigt hat. Unter den Akten fand man 
verſchiedene Dokumente ſogar Päſſe, die Lipinſki einbehalten 
hatte, angeblich um bei den Behörden die Angelegnheit ſeiner 
Klienten zu erledigen. Wie wir jedoch bereits berichteten, 
hat der Herr „Rechtsbeiſtand“ nichts weiter getan, als Geld 


Bericht der Neviſionskommiſſion. — 


Bromberg, 30. Oktober. 


Zwei Punkte der Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung waren es, denen das beſondere Intereſſe 
der „öffentlichen Meinung“ der Stadt galt. Der Magiſtrat 
legte feine Abſchluß rechnung für das Jahr 1934/35 
vor und die Reviſionskommiſſion, die den Haushalt der 
Stadt zu prüfen hatte, erſtattete darüber Bericht. Dann 
kam der bekannte Streit zwiſchen den Bromberger 
Fleiſcherinnungen und der Firma „Bacon⸗Export“ 
zur Erörterung, weil vor längerer Zeit ein diesbezüglicher 
Antrag zur Prüfung der Angelegenheit von einem Stadt⸗ 
verordneten geſtellt worden war. 

In den Stadtverordneten⸗Bänken war kaum eine Lücke. 
Die Wichtigkeit der Tagesordnung hatte alle herbeigerufen. 
Der Magiſtrat war vollzählig erſchienen. Beſonders ſtark 
waren die einzelnen Zweige der Stadtverwaltung und der 
Städtiſchen Betriebe durch die jeweiligen Leiter vertreten, 
weil man nicht wiſſen konnte, ob über einzelne Städtiſche 
Betriebe nicht doch eine lebhafte Ausſprache „hereinbrechen“ 
könnte. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadt⸗ 
präfidenten wurde dem Reglement der Stadtverordneten⸗ 
ſitzungen entſprechernd für diefe Beratung ein befonderer 
Vorſitzender gewählt. Die Mehrzahl der Stimmen entfiel 
auf den Stadtverordneten Fauſtyniak, der früher der 
Nationalen Arbeiter⸗Partei angehörte, vor den letzten Seim- 
wahlen aber bekanntlich zum Regierungsblock himüber⸗ 
wechſelte 

Der Vorſitzende 


ſod erſtattete 
ann 


der Reviſionskommiſſion 
Bericht über die von der Kommiſſion 


durchgeführte Prüfung 


des Stadthaushaltes. Der Stadthaushalt ſchließt mit einem 
verhältnismäßig kleinen Fehlbetrag von 18 658,93 
Zloty ab. (Im Jahre 1933/34 betrug der Fehlbetrag, der 
damals die Fehlbeträge der Jahre vorher mit übernahm, 
mehr als 600 000 Zloty). Der Haushaltsvoranſchlag für 
das Jahr 1934/35 hatte einen vollſtändigen Ausgleich 
vorgeſehen. Bemerkenswert jedoch iſt, daß ſowohl auf der 
Seite der Ausgaben wie auf der der Einnahmen die ver⸗ 
anſchlagte Haushaltsſumme nicht erreicht worden iſt. So 
ſind beiſpielsweiſe ſtatt der veranſchlagten Ausgaben von 
15 935 615 Zloty nur 14 807 331 Zloty verausgabt worden, 
fo daß in dieſem Falle mehr als eine Million Zloty ein- 
geſpart werden konnten. Die Einnahmen wurden mit 
15 9385 615 Zloty veranſchlagt, eingenommen wurden jedoch 
nur 14 788 672 Zloty, alfo etwa 1,2 Millionen weniger als 
der Haushaltsvoranſchlag vorſah. Für die Verwaltung der 
Stadt allein konnten mehr als 350 000 Zloty eingeſpart 
werden. Was die Einnahmen anbelangt, ſo haben beſon⸗ 
ders die ſtädtiſchen Betriebe eine geringere Einnahme von 
mehr als 239 000 Zloty ergeben. Die Gasanſtalt hat 103 000 
Zloty weniger an Einnahmen zu verzeichnen als vorgeſehen 
war, das gleiche gilt vom Elektrizitätswerk und der 
Straßenbahn, die 201000 Zloty bzw. 37 000 Zloty weniger 
eingebracht haben. Demgegenüber find vom Städtiſchen 
Schlachthof 90 000 Zloty mehr vereinnahmt worden, mehr 
vereinnahmt worden ſind ſerner in der Verwaltung der 
Markthalle und des Städtiſchen Viehmarktes. Die Steuern 
und Gebühren haben im allgemeinen mehr eingebracht als 
veranſchlagt worden war. Die Reviſionskommiſſion hatte 
folgende Einwände zu machen: Die Rückſtände bei den 
Kommunalſteuern ſeien zu hoch, die Ermäßigungen bei der 
Zahlung von Schulgeld in den ſtädtiſchen Schulen muß 
ſolchen Perſonen aberkannt werden, die über entſprechende 
Einnahmen verfügen. 


Geringes Defizit im Stadthaushalt. 


Der Fleiſcherlrieg vor der 


einzelner Strömungen 


| 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Die Einnahmen der Straßenbahn müſſen durch irgend 
welche Maßnahmen gehoben werden; es ging auch nicht an, daß 
beiſpielsweiſe im Jahre 1935 die Straßenbahnen durch irgend 
welche Anläſſe 73mal den Verkehr unterbrechen mußten. 
Die Unterbrechungen erſtreckten ſich auf eine Zeit von acht 
Minuten bis zu fünf Stunden. Die Einnahmen der 
Straßenbahn müßten natürlich darunter leiden. Die Re⸗ 
viſionskommiſſion bemängelte die allzu hohen Steuer⸗ 
rückſtände, verkennt dabei aber auch nicht die Schwierig⸗ 
keit, zumal der ſtädtiſchen Behörde das Eintreibungsrecht 
nicht mehr zuſteht. Die Steuerrückſtände beliefen ſich auf 
etwa 12 Millionen Zloty, aus der kommunalen Einkom⸗ 
menſteuer allein 900000. Die Rückſtände von der Vergnü⸗ 
gungsſteuer betragen etwa 32 000, von der Hundeſteuer etwa 
40 000 und von der Militärſteuer etwa 92 000 Zloty. Beſon⸗ 
deres Gewicht legte die Reviſionskommiſſion aber darauf, 
daß in den ſtädtiſchen Betrieben die notwendigen 
Amortiſationsfonds viel zu niedrig bemeſſen ſeien, 
fo daß im Ernſtfall dieſe Betriebe nicht in der Lage find, 
Neuanſchaffungen oder Reparaturen vorzunehmen. Das 
gleiche ſei über die ſtädtiſchen Autotaxen zu ſagen, die keinen 
entſprechenden Amortiſationsfonds beſäßen. Die Kommiſſion 
empfahl den Apparat der ſtädtiſchen Finanz⸗ 
kontrolle zu reorganiſieren, um ihn für ſeine verant⸗ 
wortungsvolle Aufgabe geeigneter zu machen. 

In ſeiner Antwort wies der Vertreter des Magiſtrats 
darauf hin, daß bereits die Reorganiſation des Apparates 
der ſtädtiſchen Finanzkontrolle in Angriff genommen fei. 
Die rückſtändigen Steuern konnten inzwiſchen, d. h. bis 
zum 1. September d. J. auf 760 000 Zloty vermindert werden. 

Der Stadtpräſident wies darauf hin, daß 
nach der Art der früheren Bilanzierungen der Stadthaus⸗ 
halt einen überſchuß aufgewieſen haben würde, wenn alle 
zweifelhaften Beträge aufgenommen worden wären. Dies 
iſt nicht getan worden. Der Stadtpräſident dankte der Re⸗ 
viſionskommiſſion für die gründliche Arbeit, für die wert⸗ 
vollen Hinweiſe, weil darin der Wille zu einer poſitiven 
Arbeit zum Wohle der Stadt erblickt werden müſſe. 

Der Abſchluß des Stadthanshaltes wurde 
daraufhin einſtimmig von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung genehmigt. 

Auf Grund eines früher eingelaufenen Antrages hatte 
ſich eine Sonderkommiſſion mit der Frage zu beſchäftigen, 
ob der Vorwurf berechtigt fei, daß die Firma „Bacon⸗ 
Export“ den mit der Stadt geſchloſſenen Vertrag nicht 
itreng einhalte. Der nunmehr geſtern vorgelegte Bericht 
der Kommiſſion beſagt, daß eine Verletzung des im Fahre 
1929 geſchloſſenen Vertrages durch die Firma Bacon⸗Export 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Kommiſſion empfahl 5 
lediglich, daß bei der Verlängerung des Vertrages eine 
Neuredigierung erfolgen müßte, um einige Paragraphen 
klarer zu geſtalten. Trotz dieſes Berichts löſte dieſer Punkt 
der Tagesordnung eine außerordentlich lebhafte 
Debatte aus, die im Grunde genommen den Eindruck 
erweckte, als ob die Stadtväter nicht vom Standpunkt des 
Geſamtwohls der Stadt ſprechen, ſondern als ob Vertreter i 

und Berufszweige aus „perfün 
lichem Intereſſe“ das Wort ergriffen. ne a 

Da dieje, Debatte über den Rahmen hinausging, fO 
wurde ſie abgebrochen, zumal der Streit zwiſchen ; 
Fleiſcherinnungen und der Firma Bacon⸗Export zur grimd- 
ſätzlichen Entſcheidung an die Wojewodſchaftsbehörden ge⸗ 
gangen iſt. 


Es lagen zum Schluß noch wenige Dringlichkeitsanträge 
vor, die aber meiſt an die Kommiſſion verwieſen wurden. 


als Anzahlung in Empfang genommen. Ein ganz beſonders 
ſtarkes Stück leiſtete er ſich, indem er die Alimentenklage 
eines Dienſtmädchens „durchführte“. Die Angelegenheit war 
ſchon zu einem beſonders ſtarken Aktenband geworden. Dort 
befanden ſich „Urteile“ und „Vertagungsbeſchlüſſe“ — alles 
von Herrn Lipinſki allein hergeſtellt. Seit fünf Jahren 
führte der ſogenannte Rechtsbeiſtand dieſe Sache und hat es 
verſtanden, dem bedauernswerten Dienſtmädchen im Laufe 
dieſer Zeit Beträge in Höhe von 700 Zloty abzunehmen! 
Die Unterſuchung iſt noch immer nicht abgeſchloſſen. 
$ Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 11 Uhr nach den 
Baracken hinter der Kriegsſchule gerufen, wo in der 
Baracke Nr. 7 ein Brand ausgebrochen war. Das 
war infolge eines ſchadhaften Schornſteins entſtanden. Nach 
ſtündiger Tätigkeit war jede Gefahr beſeitigt. 
8 Geſtohlen wurde vom Lager der Firma „Daimon“, 
Hempelſtraße (Bao Maja) 14, ein auf dem Hofe an- 
geſchloſſenes ſehr gut erhaltenes Geſchäfts⸗-Fahrrad. Der 
Täter iſt bis jetzt unbekannt. 
$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſtarkes Angebot, aber wenig Na 
frage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkerei⸗ 
butter 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,30— 
1,40, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,50, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,40—0,60, 
Tomaten 0,15, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,10, Mohr- 
trüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 
Kopf 0,10, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0.40; 
Gänſe 46,00, Hühner 2—3,00, Enten 2,70—3,50, Tauben 
Paar 0,80—0,90, Speck 0,85—0,90, Schweinefleiſch 0,70—0,85, 
Kalbfleiſch 0,70--0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Aale 11,80, 
Hechte 0,70—1,20, Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 0,40—1,00, 


Crone (Koronowo), 29. Oktober. Am 26. d. M. fand 
das Erntefeſt der Deutſchen Vereinigung 
Ortsgruppe Gogolinke, im Reihen Saale dortſelbſt 
ſtatt. Nach einer kurzen Begrüßung des Vorſitzenden 
Karau folgte eine Anſprache über den Sinn des Ernte⸗ 
feſtes. Die Jugend brachte dann Lieder und Volkstänze 
vor, welche allgemeinen Beifall fanden. Der allgemeine 
Tanz hielt jung und alt bis in die frühen Morgenſtunden 
zuſammen. Die Feier wurde ohne Störung beendet. 

1 Nakel, 29. Oktober. Unbekannte Einbrecher dran⸗ 
gen in der Nacht in die Fleiſcherwerkſtatt des Fleiſcher⸗ 
meiſters Bulinſki ein und entwendeten ſämtliche Räu⸗ 
cherwaren, ſowie Rohfleiſch im Geſamtwerte von einigen 
hundert Zloty. Der Diebſtahl wurde um 4 Uhr morgens 
bemerkt, als die Geſellen mit der Arbeit beginnen wollten. 
Die Polizei hat die Spur der Diebe ſofort aufgenommen. 

3 Poſen, 29. Oktober. Wegen Beleidigung des 
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler iſt gegen 


Feuer 
ch⸗ 
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Barſe 0,40—0,80, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40—0,80; : 
Haſen 33,50, Rebhühner 0,90—1,30. Wollen Sie einmal begeiſterte Hausfrauen ſehen? Dann 
lenken Sie am beſten noch heute Ihre Schritte zum er 
— racia Matecen, Bydgoſzez, Stary Rynek. in defen Gef 
räumen zurzeit praktiſche Perſil⸗Waſchvor führungen 
ſtattfinden. Die dieſe Vorführungen beſuchenden Hausfrauen 


den hieſigen Schriftſteller Arthur Maria Smwintarjfi 
Anklage erhoben worden. Die Beleidigung wird in 
einem im „Kurjer Poznanſki“ vor einigen Monaten ver- 
öffentlichten Gedicht erblickt, das beleidigende Angriffe gegen 
den Führer enthält. Mitangeklagt ift ein gewiſſer Ga- 
medi, der das Gedicht illuſtriert hatte. 
2 Roſenau (Jaſtrzebowo), 29. Oktober. Am vergangenen 
Sonnabend war Roſenau wieder der Mittelpunkt eines 
gut gelungenen Kameradſchaftsabends. Die 
Jugendgruppe der Deutſchen Vereinigung Tremeſſen lud 
die Nachbargruppen in den geräumigen Lengertſchen Saal 
ein. Die Kameraden Gohlke und Maute verjtanden 
es, die zahlreich Erſchienenen durch Lieder und Volkstänze 
der Gruppe hoch zu erfreuen. Auch die Geſchwiſter Draheim 
trugen viel zum Gelingen des Abends bei. Geſolgſchafts⸗ 
führer Seel wies in ſeiner Anſprache auf die Wichtigkeit 
Be Pflege des deutſchen Geiſtes hin und erntete reichen 55 
eifall. è 
g Shubin (Szubin), 29. Oktober. Das biefige Gefäng- 
nis und die Erziehungsanſtalt wurden von einem Miniſte⸗ 
rialrat aus Warſchau beſichtigt. ) i 
+ Wirſitz (Wyrzyſt), 28. Okotber. Die Fiſcherei⸗ 
nutzung Nr. 35 auf der Netze von Kilometer 79 bis Milos 
meter 85 wird am 5. November, vormittags 10 Uhr im bir 


ſigen Kreisſtaroſtwo, Zimmer 20, nach den eingegangenen 
ſchriftlichen Offerten verpachtet. Die Pachtzeit beginnt mit 
dem 1. Oktober 1935, dauert zehn Jahre und ſechs Monate 
und endet alſo am 1. April 1946, Perſonen, die ſich an der 
Pachtausſchreibung beteiligen wollen, haben eine Kaution 
von 60 Zloty bei der Finanzkaſſe in Wirſitz zu hinterlegen. 
Schriftliche Offerten find dem Kreisſtaroſtwo bis zum 5. Nos 
vember, vormittags 10 Uhr einzureichen. ; 


haben allerdings Grund zur Vegeiiterung: So einfad hat man ſich 
nämlich das Waſchen farbiger kunſtſeidener und wollener Wäſche⸗ 
ſtücke gar nicht vorgeſtellt. Ja, es it ſchon etwas an dem Sprich. 
wort: „Waſchmittel gibt es freilich viel, allein es gibt nur ein 
Perſill“, und dem Warenhaus Bracia Matec, Bydgoſzez. Stary ad 
Ryner, fei gedankt, daß es den hieſigen Hausfrauen einmal Oes 
legenheit gegeben hat, einer praktiſchen Perſil⸗Waſchvorführung 
beizuwohnen. Wer noch nicht da war, hat wirklich etwas ver⸗ 
ſäumt! Die Vorführungen finden bis zum 2. November er. = E 
ſchließlich ſtatt. „ 
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Driginal-,‚Ruberoiu” 


Bestes u. billigstes Bedachungsmateriai | 
Seit 40 Jahren in allen Ländern 6 
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Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig $ 
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Für jede Dachneigung verwendbar, 
Große Isolierlähigkeit geg. Hitze u. Kälte. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Deutſche Bühne 


gab Sonntag abend die Eröffnungsvorſtellung der jetzt be- 
gonnenen Spielzeit bei recht gut beſetztem Saale. Den 
Abend leitete die Ouvertüre zu „Roſamunde“ von Franz 
Schubert ein, geſpielt von dem verſtärkten Bühnenorcheſter 
unter Leitung ſeines neuen Dirigenten K. Franke. Nach 
dem ſtarken Beifall trat vor den Vorhang Walter Ritter, 
der 1. Vorſitzende der Deutſchen Bühne, und hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er zur Eröffnung der 15. Spielzeit einen 
Überblick über das Schaffen und die Erfolge unſeres Kul⸗ 
turinſtituts gab. Er nannte die im Laufe der Jahre auf 
dem Gebiet der ernſten und heiteren Muſe, ſowie der Un⸗ 
terhaltung für die liebe Kinderwelt gegebenen wichtigſten 
Stücke. Ungemein viel Mühe und Hingabe und größte 
Opferbereitſchaft der Bühnenangehörigen war erforderlich, 
eine Selbſtloſigkeit, die ſogar ſo weit geht, daß z. B. unſere 
Schauſpieler jetzt für die letzte Aufführung jedes Stückes 
auf ihre kleine Aufwandsentſchädigung Verzicht geleiſtet 
haben. Helfen Sie, opfern auch Sie — ſo mahnte der 
Redner; helfen Sie dieſes Haus mit ſeinen großen Räu⸗ 
men, das ſolch koloſſale Ausgabe erfordert, erhalten. Das 
kann dadurch geſchehen, daß man trotz des Beitritts zur 
Bühnengemeinſchaft mit ſeinen bekannten großen Vorteilen 
doch die Zugehörigkeit zur Gemeindehausverwaltung auf⸗ 
rechterhält. Weiter wies Walter Ritter noch auf das neue 
Programmheft der Bühne mit ſeinen wertvollen Beiträgen 
bedeutender Männer, ſowie auf den völkiſch wertvollen In⸗ 
halt des Eröffnungsſtückes hin und erntete nach Schluß fei- 
ner Anſprache ſtürmiſchen Applaus. 

Noch ein Muſikſtück, und zwar „Tiroler Freiheits- 
marſch“ von Wilke, mit entſprechender Begeiſterung von der 
Kapelle vorgetragen, und der Vorhang hob ſich zu der Auf⸗ 
führung des dreiaktigen Schauſpiels „Flieg', roter 
Adler von Tirol“ von Fred A. Angermeyer. 
Konnte es eine beſſere Wahl geben als gerade diejenige 
dieſes, Leben und Leiden einer Minderheit gleichen Stam⸗ 
mes und Blutes mit hinreißender Darſtellung behandeln⸗ 
den Stückes? Nein! Der verzweifelte Kampf des helden⸗ 
mütigen Tiroler Volkes um ſeine nationale Exiſtenz, gegen 
Verwelſchung iſt das Motiv, das hier in dem Schickſal der 
alten Eggthalerin, der Inhaberin einer Gaſtwirtſchaft in 
Tirol an der italieniſchen Grenze, und ihr naheſtehender 
Perſonen auf die Bretter kommt. Die 76jährige, aber über⸗ 
aus rüſtige Frau wird von ihrer Umgebung verkannt. Sie 
iſt, obwohl eine geborene Bertalotti, im Herzen doch keines⸗ 
falls italienfreundlich geſinnt, und das um ſo weniger, als 
Sohn und Enkel echt deutſch denken. Daß die Altwirtin, 
wie ſie von ihren Gäſten genannt wird, von den andern 
falſch beurteilt, ja für eine Verräterin ihres Volkes ge⸗ 
halten wird, rührt aus ihrem zweideutig erſcheinenden Ver⸗ 


halten, ſowie daraus hervor, daß ſie — aus Geſchäftsrück⸗ 


ſichten — in ihrer Gaſtſtube das Schild „Si Parla Italiano“ 
(Man ſpricht Italieniſch) hängen hat. So kommt es dann, 
daß ſelbſt ihr eigener Enkel und ihre treue Magd Roſl an 
ihr irre werden und ſie verlaſſen, ebenſo ſonſt anhängliche 
Dörfler ihr feind werden. Der Zorn der Tiroler gegen die 
Altwirtin geht ſo weit, daß man ihr gar die Schuld an dem 
Tode der von einem Italiener erſchlagenen „Volksboten“⸗ 
Austrägerin zuſchiebt; auch hier ſoll die Eggthalerin Ver⸗ 
vat geübt haben. Wie nun alle jene Anklagen in ſich aus 
ſammenbrechen, wie die alte Frau, die ja nur infolge des 
allgemeinen Klatſches gegen ſie und des ihr zugefügten 
Unrechts ihr wahres Weſen verbirat, glänzend gerechtfertigt 
wird, wie alles bekehrt wird und reuevoll zu ihr zurück⸗ 
"ehrt, und wie die Altwirtin dann ihr wahres Herz offen⸗ 
bart, das alles ift vom Autor derart gefühlstief und packend 
eſchildert, daß das Publikum von Beainn an ganz unter 
dem Banne des Geſchehens auf der Szene ſteht. Außer 
der charaktervollen Perſönlichkeit dieſer Alten enthält das 
Schauſpiel noch manche herzbewegende, ja erſchütternde 
Vorkommniſſe und Erlebniſſe. Dies Wenige hier vom In⸗ 
halt dieſes Stückes, das ein Hohes Lied der Treue zum 
eigenen Volke, zu Blut und Boden iſt. Wie tief es auf⸗ 
rüttelt, das zeiat die ſtille Ergriffenheit der Zuhörer. 

Die Aufführung ſtand von der erſten Szene an auf 
der gebührenden Höhe. Unſere Mimen hatten bei all' den 
anderen Schwierigkeiten außerdem die Wiedergabe des an 
unſere nordiſchen Zungen gewiß erhebliche Anforderungen 
ſtellenden Tiroler Dialektes zu überwinden. Das gelang 
ihnen im allgemeinen ganz vorzüglich. Für die Zuſchauer 
freilich mußte natürlich manches das echt Tiroleriſche, 
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wenigſtens was die Worte an ſich betraf, etwas dunkel blei⸗ 
ben. Von den Mitwirkenden hatte Liſa Meyer als Egg⸗ 
thalerin eine beſonders ſchwere Aufgabe, die ſie die ganzen 
langen drei Akte hindurch nicht von der Bühne herunter⸗ 
kommen läßt. Die Darſtellerin wußte das Trotzige und 
Harte dieſer kernigen Bauersfrau ſehr gut zur Wirkung zu 
bringen. Aber wo es galt, inniges Gefühl zu zeigen, wie 
in der Szene mit der Hl. Antoniusfigur, fand Frau Meyer 
ebenſo die paſſenden Herzenstöne. Der Wirtin Sohn 
Lorenz wurde von Viktor Scheierke mit der an dieſem 
Schauſpieler gewöhnten Sicherheit und Charakteriſtik gege⸗ 
ben. Wie er ſeiner ſtolzen, derben Mutter manchmal zu 
wehren, dann auch, wenn es not tat, ihr ſtützend zur Seite 
zu ſtehen hatte, das kam ſympathiſch zur Durchführung. 
Waldi Roſen hatte die Rolle des Enkels der Eggthalerin, 
Toni, inne; er ſpielte auch hingebungsvoll und gefiel beſon⸗ 
ders in der Szene nach der Rückkehr aus der italieniſchen 
Haft, wie er noch ſo beſtürzt und benommen, ſeine traurigen 
Erlebniſſe erzählte. In der Rolle des bärtigen Kapuziners, 
die viel innere Durchdringung heiſcht, und deren Ver⸗ 
körperung daher nicht gerade zu den leichteſten Aufgaben 
des Abends gehörte, war Hans Krutſchkowſki ganz 
anſprechend, was ſowohl Maske wie Auftreten anbetrifft. 
Einen ganz vortrefflichen, kernig⸗patriotiſchen Dörfler, den 
Moſerſchmied, ſtellte Erich Schneider, der auch die Regie 
innehatte, ebenſo in äußerer Erſcheinung wie in Gehabe 
und Sprache, auf die Bühne. Die Wandlung vom ent⸗ 
rüſteten Haſſer des vermeintlichen Verrats der Altwirtin 
zum ehrlich Verzeihenden, als es die Situation erforderte, 
gelang außerordentlich gut. Ein Kabinettſtücklein lieferte 
wieder Grete Meißner, und zwar in der Rolle des alten 
Hriährigen Weibleins genannt Kräuterwaberl. Sie traf 
den Typ eines ſo hoch betagten, geduckten, für ihre Jahre 
aber noch recht rüſtigen Frauchens in Stimme und Ma⸗ 
nieren. Einen alten, gebrechlichen Mann von jenſeits der 
italieniſchen Grenze gab Eddy Kalitzki; auch ihm gelang 
das einerſeits Gedrückte, Zagende, das andererſeits Sich⸗ 
fügen in gegebene Verhältniſſe recht trefflich. Sein Sohn, 
der Kramelpoldl, dieſer friſche, forſche und zukunftsfrohe 
junge Mann wurde von Edmund Gauer geſpielt. In 
ihm ſtellte ſich uns ein Mime in erſtmaliger Rolle vor, die 
bei wiederholtem Auftreten an Feſtigkeit und Ausdruck noch 
gewinnen dürfte. Der Faſſerloisl, dieſer ausgeſprochene 
Typus eines markigen, draufgängeriſchen Tirolers, der auch 
mal, wenn's geht, a Stückl Wild unerlaubterweiſe für ſich 
erjagt, lag in Händen von Robert Hinz; ausgezeichnet in 
Haltung und Spiel! In Mia Riedel ſehen wir eine 
treue, ehrlich⸗biedere, ſtets zu guter Tat bereite und ihre 
Pflichten ernſt nehmende Magd Rofl; fie machte eine gute 
Figur und agierte mit der an ihr gewohnten Feinheit und 
Gewandtheit. Otto Hinkelmann hatte, wie es das 
Stück verlangte, die ernſte Aufgabe, den Knecht Jakl wieder⸗ 
zugeben. Bekanntlich iſt dieſer ausgezeichnete Darſteller 
aber für heitere, humorvolle Rollen geradezu prädeſtiniert. 
So fühlte er ſich denn in ſeiner Haut diesmal vielleicht gar 
nicht ſo wohl, wußte aber andererſeits ſich auch darin mit 
der ihm eigenen Routine zurechtzufinden. Und ſchließlich 
noch Helmut Hoch als ein junger Burſche. So klein ſein 
Part war, ſo zeigte er doch, daß man es in dieſem Jüngling 
mit einer Kraft zu tun hat, die viel verſpricht. 

Die Inſpektion war gut aufgehoben bei Eddy Ka⸗ 
litz ki. Als Theatermaler hatte fih mit anerkanntem Kön⸗ 
nen W. Burza betätigt. Das Bühnenbild, die Gaſtſtube 
der Eggthalerin, wirkte echt anheimelnd und gemütvoll. 
Verdientes Lob auch dem Theaterfriſeur Orlikowſki. * 


Beſtohlen worden iſt Ignaey Ratkowſki aus 


Bromberg, und zwar in der Garderobe des Kabaretts „Ma⸗ 


zurka“ um feinen Hut im Werte von 19 Zloty; ferner Feliks 
Jabezyüſki, Schloßbergſtraße (Zamkowa) 7c, um feinen 
Überzieher aus feiner Wohnung im Werte von 30 Zloty. 
J. meldete weiter der Polizei, daß ein Bekannter aus 
Symawa bei Stargard in einem hieſigen Laden auf des J. 
Rechnung Waren für den Betrag von 90 Groſchen ent⸗ 
nommen habe. Marja Gburkowſka, Lindenſtraße 
(Legjonöw) 96, find von ihrem Parterrebalkon zwei Töpfe 
mit Oleandern im Bere von 50 Zloty entwendet worden. * 

X Proteſtverſammlung in Graudenz. In einer am 
Sonntag abend im Saale des Stadttheaters abgehaltenen 
Verſammlung von Vertretern der polniſchen Bürgerſchaft, 
deren Zweck war, gegen die Bedrückung der polniſchen Min⸗ 
derheit im Teſchener Schleſien Einſpruch zu erheben, wurde 
eine Proteit-Rejolution angenommen. * 

Anläßlich der Überſiedlung der Stadtſparkaſſe in ihr 
neues Lokal in der Pohlmannſtraße (Miekiewieza) fand 
dort ein feierlicher Weiheakt ſtatt, der von Prälat Par- 


W. Sommer & Co. Gegr. 1872 


in Leinen, 
Reiche Auswahl. 


wir 


Inſpektor 


mit dem Sitz in Grudzigdz von großer 
Gerſicherung d Koſden aft geſucht. 
Gefordert wird ſolide tatkräftige und 
uteingeſührte Perſönlichkeit, welche gutes 
Neugeſchäft gewährleistet. Gehalt nach 
ebereinkunft. — Gefl. Angebote unter Thorner 
7551 a. d. Geſchſt. der Diſch. Rundſch. erb. Die Oktober⸗ 


Geſellſchaft. u. Tanz 


Für Konzerte 


Das Konzert des Dresdner Streichauartetts 
findet nicht am 31. Oftober, ſondern viel: 
mehr am 9. November ſtatt. Die gelöiten 
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. 


Aſchdedben „Ueberwur 


Baumwolle, Gobelin, Brokat. 
7039 Billig. 


Das Ordenskreuz 


eimat⸗Zeitung. 
ummer 1 iſt erſchienen. 
Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 


lt 3837 C S 
Kapelle R. Jeske, ne 22. Juftus Wallis, Torun, Seien 463. Berfügung aeftellt wird, freien € 


Nr. 251. 


Auf zur Küuchüchen Woche in Bromberg! 


Donnerstag: Eröffnungsgottesdienſt 8 Ahr abends 


Freitag: Männertag i 
Sonnabend: Frauentag 

Sonntag: Jugendtag. 7621 
M 


tyfa vollzogen wurde. Bei der Feier überreichte Stadt⸗ 
präſident Wlodek den 18 beſten Schülern und Schülerin⸗ 
nen der hieſigen Volksſchulen Sparkaſſenbücher mit je zehn 
Zloty Einlage als Belohnung für ihren Fleiß und ihr gutes 
Betragen. Vor der Überreichung hatte der Stadtpräſident 
erklärt, daß die Auszeichnung der Kinder ein Anreiz zur 
Sparſamkeit ſein ſolle, und auf den ſich nähernden „Tag 
der Sparſamkeit“ hingewieſen. 1 
— O O 


Thorn (Toruń) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden weiter um 8 Zentimeter zu und betrug Dieng- 
tag früh am Thorner Pegel 0,86 Meter über Normal. — 
Im Weichſelhafen trafen ein: Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Batory“ aus Warſchau, Schlepper „Pirat“ mit einem 
leeren Kahn, Schlepper „Zygfryd“ mit einem beladenen 
und drei leeren Kähnen und Schlepper „Ewa“ mit einem 
leeren Kahn aus Danzig. Es ſtarteten: Schlepper „Reduta 
Ordona“ mit einem Kahn Soda, Schlepper „Miniſter 
Lubecki“ mit drei Kähnen Antrazyt, Schlepper „Leſzek“ mit 
zwei Kähnen Zucker und Schlepper „Ewa“ ohne Schlepplaſt 
nach Warſchau, Schlepper „Bawarja“ mit einem leeren 
Kahn nach Wtoclawek und Schlepper „Urſula“ mit gleich⸗ 
falls einem leeren Kahn nach Bromberg. — Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Dirſchau baw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiello“ bzw. „Witez“, 
von Danzig nach Warſchau „Sowinſki“ bzw. „Krakus“. * * 

t Die Statiſtik der Weichſeluferbahn für das dritte 
Quartal If. J. weiſt folgende Zahlen auf: Es kamen zur 
Entladung im Juli 405, im Auguſt 497 und im September 
491, insgeſamt alſo 1393 Waggons. Hiervon waren 
468 Wagoons mit Kohlen beladen, 232 mit Zucker, 186 mit 
Mehl, 168 mit Getreide ujm. Die Waren waren nur zum 
Teil für die Stadt Thorn beſtimmt; ein großer Teil von 
ihnen wurde auf Dampfer oder Kähne zum Weitertrans⸗ 
port umgeladen. — Zur Verladung kamen 123 Waggons, 
davon 36 allein mit Schrot. — Im Verhältnis zum zweiten 
Quartal mit 1249 ent⸗ und 94 beladenen Waggons iſt ſomit 
eine erfreuliche Steigerung zu verzeichnen geweſen. u 

t Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden im Laufe des 
dritten Vierteljahres 14672 Schweine, 6849 Hammel, 
2320 Kälber und 118 andere Tiere geſchlachtet, insgeſamt 
alſo 24959 Stück Vieh. Von den Schweinen gelangten 6245 
in hieſigen Fleiſchereien zum Verkauf und 8427 zum 
Export, von den Hammeln 389 zum Verkauf und 6460 au 
Export. ' 

t Auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt wurden im dritten 
Quartal 1935 insgeſamt 12 Viehmärkte abgehalten, auf 
denen 8448 Tiere, darunter allein 3369 Pferde zum Verkauf 
geſtellt wurden. * 

+ Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters wurde 
der Chauffeur Apolinary Kurowſki ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert, weil die bisherige Unterſuchung des 
tödlichen Unglücks auf der Marſchall Pitſudſki⸗Brücke ſeine 
Schuld in hohem Maße ergeben hat. * * 

» Die beiden neueröffneten Nebenämter des Haupt: 
poſtamtes in Thorn haben, wie zu erwarten war, in der 
erſten Woche ihres Beſtehens nur verhältnismäßig geringe 
Umſätze erzielen können, was wohl darauf zurückzuführen 
iſt, daß die umwohnende Bevölkerung noch nicht über die 
Eröffnung dieſer Agenturen unterrichtet bzw. im Unklaren 
darüber iſt, was in dieſen Amtern erledigt werden kann. 
— In der Zeit vom 17. bis 23. Oktober d. J. gelangten zur 
Aufgabe: Agentur Nr. I auf der Bromberger Vorſtadt 
3058 gewöhnliche Briefe, 278 eingeſchriebene Briefe, 6 Wert⸗ 
briefe, 12 Poſtaufträge, 77 Poſtanweiſungen, 152 gewöhn⸗ 
liche Pakete, 142 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe und 
10 Telegramme. Außerdem wurden 13 Telephongeſpräche 
geführt und für 401 Zloty Poſtwertzeichen verkauft. 
Agentur Nr. II auf der Jakobsvorſtadt 18 ein⸗ 
geſchriebene Briefe, 6 Wertbriefe, 1 Poſtauftrag, 102 Poſt⸗ 
anweiſungen, 6 gewöhnliche Pakete, 30 Anweiſungen für 
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Konitz (Chojnice). 


Neulſch. Wohlfahrtsbund in Polen ra: 
Abteilung: Deutſche Nothilfe Chojnice. 


S den 3. November 1935, abends 6 Uhr 
onne „Hotel Engel“ Konitz: 80 


nehmen geſchloſſen daran teil. 
Eintritt: 21 0,25. — Erwer 

egen Vorzeigung einer Emtrittskarte, d 
ihnen von der Geſchäftsſtelle des Deuiſchan 
zeroka 34. Wohlfahrtsbundes Chojnice i zur 
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durch 
ſcheiben zertrümmert. 


die Poſtſparkaſſe und 3 Telegramme. Ferner wurden 
6 Telephongeſpräche vermittelt und für 70 Zloty Poſtwert⸗ 
zeichen verkauft. er. 

= Wegen Beleidigung des Staatspräſidenten und des 
Andenkens des I. Marſchall Polens, Jöſef Pikſudſki, nahm 
die Polizei am Montag ein Protokoll auf. Zur Anzeige ge⸗ 
bracht wurden vier Kleindiebſtähle, von denen einer inzwi⸗ 
ſchen aufgeklärt ift, vier Zuwiderhaͤndlungen gegen polizei- 
liche Verwaltungsvorſchriften und die Verletzung eines 
Kindes durch den Biß eines Hundes. — In Polizeiarreſt 
genommen wurde eine Perſon wegen Diebſtahls und eine 
andere wurde wegen Trunkenheit ſiſtiert. * * 

. Der Dienstag: Wochenmarkt zeigte auf der Poſtſeite 
des Altſtädtiſchen Marktes (Rynek Staromiejſki) ein weißes 
Meer von Chryſanthemen, darunter viele bunte Farbinſeln 
anderer Blumen, dann beſonders viel Kränze und Sträuße 
als Gräberſchmuck zum Allerſeelentage. Daneben gab es 
Dannengrün und Weidenkätzchen uſw. zum Bedecken der 
Grabhügel. Eier koſteten 1,40—1,60, Butter 1,40 —1,80, 
Pflaumenkreude 0,50—0,80, Brathühner 1,50—2,00, Suppen⸗ 
hühner 2— 3,00, Enten 1,50—3,00, Puten 3—4,00, Gänſe 3— 
5,00; Steinpilze pro Mandel 0,70—0,90, Reitzker pro Mandel 
0,60—1,50, Rehfüßchen pro Maß 0,15—0,20, Kartoffeln pro 
Zentner 1,50—2,50, Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,60, Weiß⸗ 
umd Wirſingkohl pro Kopf 0,10—0,30, Roſenkohl 0,25—0,40, 
Grünkohl 0,15—0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Spinat 0,20, To- 
maten 0,10—0,50, Mohrrüben pro Kilo 0,15, Karotten 3 Bund 
0,25, Salat pro Kopf desgl., Radieschen pro Bund 0,10—0,15, 


Suppengemüſe pro Bund 0,10, Zwiebeln 0,10—0,15, rote 


Rüben 0,10; Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,20—0,70, Quitten 0,30, 

Pflaumen 0,50, Weintrauben 1,20, Nüſſe 501,00 und Zi- 

tronen pro Stück 0,10—0,20 Zloty. * * 
* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

An alle deutſchen Frauen und Männer aus Stadt und Land er⸗ 
geht der Ruf, Sonntag, 3. November, am Wohltätigkeits⸗ 
feſt des Deutſchen Frauenvereins teilzunehmen und die Ver⸗ 
anſtaltung auch durch Gaben tätig zu unterſtützen. Reinertrag 
zum Beſten der Schweſternſtation für Kranke. Reiches Unter⸗ 

Beginn 4 Uhr. 7584 * * 
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Konitz (Chojnice) 


tz Die Ortsgruppe Zirkwitz der Deutſchen Vereinigung 
hatte ihre Mitglieder am Sonntag abend zu einem Heim⸗ 
abend eingeladen, der gut beſucht war. Etwa 100 Perſonen 
hatten ſich eingefunden, um einen echt deutſchen Abend zu 
verleben. Nach verſchiedenen Vorträgen und Geſängen 
hielt Kreisleiter W. Schulz ⸗Konitz einen hoch⸗ 
intereſſanten Vortrag über das Verhältnis der DV zu der 
IJ Dp, in dem er an Hand von Zeitungsartikeln aus den 
„Deutſchen Nachrichten“ und der „Deutſchen Rundſchau“, 
die Methoden geißelte, mit denen von der JDP ver- 
ſucht wird, die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen. Starker 
Beifall lohnte die überzeugenden Ausführungen. Volks⸗ 
tänze folgten und zum Schluß wurde eine humoriſtiſche 
Szene aufgeführt, die großen Anklang fand. + 

tz Die Ortsgruppe Frankenhagen des Verbandes 


haltungsprogramm! 


Deutſcher Katholiken hielt am Sonntag eine Verſammlung 


ab, die gut beſucht war. Nach der Begrüßung durch den 
Vorſitzenden wurde Franz Auſterhoff zum Delegierten 
gewählt. Dann begann die Chriſtus Königsfeier, bei der 
Herr Auſterhoff die Feſtrede hielt. Sprechchöre, Gefänge 
und Deklamationen rahmten die Feier ein und verſchiedene 
Lieder der Geſangsabteilung beſchloſſen das Feſt. + 
ts Ein Stubenbrand entitand am Montag gegen ½7 Uhr 
abends in der Wohnung des Arbeiters Schewe in der 
Pietruſzkowa. Das Feuer konnte von Hausbewohnern ge- 
löſcht werden, bevor größerer Schaden entſtand. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. i F 
tz Zu einer Schlägerei kam es am Sonnabend abend 
zwiſchen Chauffeuren auf dem Marktplatz, wobei der eine 
der Teilnehmer erhebliche Kopfverletzungen davontrug, fo 
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 
tz Unbekannte Täter ſchnitten zwei Pferden des Beſitzers 
Woftalewiez in Powalken die Schwänze ab und ver- 
letzten dabei noch die Pferde. Die Polizei hat mit dem Po⸗ 
lizeihund die Spur der Diebe aufgenommen. — Ein Schwein 
wurde dem Gutsbeſitzer Czarnowſki in Zbenin geſtohlen. — 
Beim Holzdiebſtahl wurden zwei Arbeiter abgefaßt, 
ferner zwei Perſonen, als ſie mit Netzen den See des Guts⸗ 


beſitzers Stachnik abzufiſchen ſuchten. — Hoſen und Stiefel 


wurden dem Arbeiter Michalſki in Nowydwoör geſtohlen. 
— .. — 


Der Segler ohne Mannſchaft. 


Der ſchwediſche Dampfer „Skandinavia“, der auf dem 
Wege nach Gdingen war, traf unterwegs den Zweimaſt⸗ 
ſchoner „Alfhild“ an, auf dem keinerlei Leben zu herrſchen 
ſchien. Der Dampfer fuhr heran und ſtellte fejt, daß tat 
ſächlich keine Mannſchaft an Bord war. Die „Alfhild“ 
wurde dann von dem ſchwediſchen Dampfer nach Gdingen 
abgeſchleppt. Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
welche Ladung der Schoner hatte. Die Goͤingener Be- 
hörden haben beſchloſſen, die „Alfhild“ nach Danzig ſchaffen 
zu laſſen. i j 


ch Berent (Koscierzyna), 29. Oktober. Auf den be⸗ 
kannten Gaunertrick mit dem gefundenen Geldpäckchen fiel 


a j während des Berenter Marktes ein Beſitzer aus Schülzen Her- 


ein und machte die betrübende Wahrnehmung, daß ſich 


nach der erfolgten „Reviſion“ in feiner Taſche anſtatt des 


Geloͤbeutels mit 90 Zloty, die er für einen Jungbullen 
et hatte, mehrere in Papier gewickelte Steinchen be- 
anden * ; 
In Neuhbfel bei Berent wurden dem Landwirt Horn 
drei Steinwürfe um Mitternacht die Fenſter⸗ 
Ein Stein fiel in das Bett 
ſeiner Frau, ohne dieſe glücklicherweiſe zu verletzen. 


5 Geſtohlen wurden dem B. Dabrowſki aus Borek 


Br: im Kaufhaus Drawſki am Markt in Berent, während er 


Einkäufe machte, 75 Zloty Bargeld, dem Wi. Konkol aus 
Stendſitz vom Hof des Kaufmanns Fr. Piechowſki das 
Fahrrad im Werte von 120 Zloty. 


Die Chauſſee Zblewo—Berent wird gegenwärtig im 
Abſchnitt Berent—Wierzyſko (Kilometer 107 und 108) er- 
neuert und iſt bis zum 20. November für jeglichen Fahr⸗ 


verkehr im genannten Abſchnitt geſperrt. Die Umfahrt hat 
durch die Konitzerſtraße 
Kiſchau—Klein⸗Klinſch zu erfolgen. 


baw. auf der Chauſſee Neu⸗ 

d Gdingen (Gdynia), 29. Oktober. Eine gut organi⸗ 
ierte Schmugglerbande konnte von der Grenzwehr 
feſtgeſtellt werden. Die jüdiſchen Kaufleute Formann 


12 und Lewinſki ſchmuggelten von ausländiſchen Schiffen 


5 


Tabak und brachten dieſen dann zur „Sammelſtelle“ in 
ein Farbengeſchäft in der Lipowaſtraße. Von hier wurde 
der Tabak dann in größeren Sendungen per Schiff die 
Weichſel aufwärts nach Wkloctawek gebracht. 

h Löbau (Lubawa), 29. Oktober. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich während des Getreidedreſchens 
beim Landwirt Czolba in Wawrowice im hieſigen Kreiſe. 
Cz. hatte ſich einen neuen Dreſchkaſten angeſchafft und als 
er damit das erſtemal arbeitete, zerplatzte die Trommel in 
lauter Stücke, die in der ganzen Scheune herumflogen. 
Von einem Stück wurde der Bruder des Landwirts am 
Kopfe getroffen, daß er beſinnungslos zu Boden fiel. Den 
Verletzten ſchaffte man ſofort ins Kreiskrankenhaus. 

v Vandsburg (Wiecbort), 29. Oktober. In einer der 
letzten Nächte wollten Diebe bei dem Schornſteinfeger Ko⸗ 
pijtedi einbrechen; fie wurden vertrieben. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt, iſt 
unter den Schweinebeſtänden der Beſitzer K. Sprengel 
in Kl. Zirkwitz und A. Przymus in Wymyſlowo, die 
Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. — Erloſchen iſt die Rot⸗ 
laufſeuche bei den Beſitzern A. Kühn und Gerber in Waldau, 
Fr. Pawlowſki in Neuhof und T. Konopnicki in Saleſch. 

Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird hier 
am kommenden Dienstag, dem 5. November, abgehalten. 

x Zempelburg (Sepölno), 29. Oktober. Am 25. Oktober 
fand hier der Herbſtankauf von Remontepferden im Alter 
von 3% bis 6 Jahren ſtatt. Von den zum Markt gebrachten 
dreißig Pferden wurden von der Kommiſſion 10 Tiere an⸗ 
gekauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 750—1000 Zloty. 

Laut Beſchluß der hieſigen Bäckerinnung ift der Brot- 
preis vom 28. Oktober ab erhöht worden. Es koſtet ein 


Kilo Roggenbrot 0,25 Zloty, eine Weizenmehl⸗Semmel 


(70 Gramm) 0,05 Zloty. 


Kleine Rundſchau. 


Wirbelſturm fordert 2000 Tod cenpfer. 

Wie Reuter aus Port⸗au⸗Prince (Haiti) berichtet, ift 
der ſüdöſtliche Teil von Haiti von einem verheerenden 
Wirbelſturm heimgeſucht worden, dem 2000 Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſein ſollen; weitere 3000 Perſonen ſind 
obdachlos. Die Größe des Sachſchadens und das Ausmaß 


des Vernichtungswerkes an der Ernte ift noch nicht be⸗ 


fannt. Die Regierung von Haiti hat umgehend Hilfsmaß⸗ 
nahmen in die Wege geleitet. ; 
11 Tote bei einem Eiſenbahnunglück in Japan. 

Ein durch einen Wolkenbruch hervorgerufener 
Erd rutſch hatte auf der Strecke Tokio Sendai in der 
Nähe von Taira ein ſchweres Eiſenbahnunglück zur Folge. 
Das Unglück forderte 11 Todesopfer. 50 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. : 


Der Goldene Gürtel von Dentichland. 

In Dresden wurde das internationale Ringkampf⸗ 
Turnier um den Goldenen Gürtel von Deutſchland be⸗ 
endet. In der Schlußrunde ſiegte der Weltmeiſter Hans 
Schwarz über Garkowienko. Schwarz hat damit den 
Goldenen Gürtel von Deutſchland und den erſten Preis 
errungen. 


Ein Oſtpreuße feiert ſeinen 110. Geburtstag. 


Am Sonntag — 55 im Altersheim in N be N 
Falera Sadomffi war vom * 


110. Geburtstag eines 
burtstagskind namens 
Reichsſender Königsberg 

„Lieber Volksgenoſſe“ ein 
mittelt worden. 
Land rat, der Bürgermeiſter, der Kveisleiter des Bundes 
Deutſcher Diten und Vertreterinnen der NS⸗Frauenſchaft 
dem Jubilar ihre Glückwünſche und Geburtstagsgaben. 
Vorher hatte Sadowſki den Gottesdienſt beſucht. Dabei 


im Rahmen der Übertragung 
herzlicher Glückwunſch über⸗ 


hatte ihm die katholiſche Gemeinde ebenfalls eine Ehrung 


zuteil werden laſſen und ihm einen Blumenſtrauß überreicht. 
Zahlreiche Glückwünſche waren auch nicht nur aus Oſt⸗ 
preußen und Danzig, ſondern auch aus den verſchiedenſten 
Teilen des Reiches, wie Kiel, Lübeck, Dresden, Karlsruhe 
und Stuttgart, eingelaufen. Durch die vielen Aufmerk⸗ 
ſambeiten war der Jubilar ſichtlich gerührt und erfreut. 


Geheimnis voller Mord an einer ruſſiſchen Tänzerin. 


Aus Montevideo wird gemeldet, daß dort ein im 
Juli 1931 anhängig gemachter Mordprozeß zum Abſchluß 
gebracht worden iſt. Wegen Mordes angeklagt war ein 
gewiſſer Michael Sereda, ein ehemaliger Koſaken⸗ 
Oberſt, das Opfer war eine bekannte Tänzerin aus Peters⸗ 
burg, mit Namen Taſia Aſukarowa. Nach der 
Revolution kamen ſie nach Uruguay und ließen ſich in der 
Ortſchaft Fray⸗Bentos nieder, wo Sereda in der 
Kühlhalle des Schlachthofes beſchäftigt war. Der Mn- 
geklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und wies auf die 
Möglichkeit eines Racheakts kommuniſtkſcher 
Elemente hin. 
ſuchung vermochte ihm die Schuld nicht nachzuweiſen, io 
daß das Schwurgericht die Schuldfrage verneinte und 
Sereda freigeſprochen wurde. Er wurde aus dem 
Gefängnis unverzüglich entlaſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Großfeuer in Lodz. 

In dem Fabrikgebäude der Firma Przygörſti in Lodz 
brach ein Feuer aus, das in gang kurzer Zeit den drei- 
ſtöckigen Bau erfaßte. Sieben Abteilungen der Feuerwehr 
waren am Brandherd erſchienen, mußten jedoch ihre Tätig⸗ 
keit auf den Schutz der Nachbargebäude beſchränken. Das 
ganze dreiſtöckige Gebäude, in dem ſich eine Plüſchfabrik und 
eine Fabrik für Herſtellung chemiſcher Erzeugniſſe befand, 
wurde vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf etwa eine 
Million Zloty, 


Ein Schwindler wollte die Warſchauer Oper verkaufen. 
Zurzeit finden zwiſchen Polen und Portugal Verhand⸗ 
lungen wegen der Auslieferung eines ehemaligen War⸗ 
ſchauer Kaufmanns namens Goldpeich ſtatt, der auf Grund 
eines Steckbriefes von den portugieſiſchen Behörden ver⸗ 
haftet worden ift. Goldreich beſitzt in Portugal eine große 
Trikotagenfabrik, die er mit in Polen ergaunertem Gelde 
errichtet hat. Wenn Goldreich vor die Schranken des pol⸗ 
niſchen Gerichts geſtellt wird, findet eine große Schwindel⸗ 
affäre ihren gerichtlichen Abſchluß. Goldreich hat nämlich 
im Verein mit einem Ingenieur Kolinſki ſowie mehreren 
Helfershelfern bei zwei großen Betrügereien mitgewirkt. 


Das eine Mal verkauften die Schwindler der Firma Ge⸗ 


brüder Berghofen ein ſechsſtöckiges Haus in Warſchau, das 
ihnen gar nicht gehörte, für annähernd eine Million und 
erhielten eine Anzahlung von faſt 300 000 Zloty. Später ver- 


Am Sonntag vormittag überbrachten der i 


Die vier Jahre lang geführte Unter⸗ 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſenhaften Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhl⸗ 
gang ohne Anſtrengung erzielen. Arztlich beſtens empfohlen. (6095 


Freie Stadt Danzig. 
Autounglück in der Danziger Niederung. 


Ein mit vier Perſonen beſetztes Auto fuhr am Sonn⸗ 
tag nachmittag aus Richtung Schiewenhorſt kommend bei 
der Ortſchaft Bohnſack im Kreiſe Danziger Niederung mit 
großer Geſchwindigkeit gegen einen Kilometerſtein. Dabei 
wurde ein Hinterrad buchſtäblich abgeriſſen und unmittel⸗ 
bar darauf geriet der Perſonenkraftwagen in der Kurve 
zum Weichſeldamm gegen einen Chauſſeebaum. Der Wagen 
war ſo ſchwer gegen den Baum geklemmt, daß man die 
Inſaſſen erſt nach langen Bemühungen herausholen konnte. 
Ein Arzt aus Bohnſack war ſchnell zur Stelle. Er ſtellte 
feſt, daß zwei Perſonen tot waren. Die anderen beiden 
Inſaſſen haben ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen. 


Auto raſt in einen Spielmannszug der Hitlerjugend. 

Am Sonntag nachmittag ereignete ſich in Danzig⸗ 
Langfuhr ein ſchweres Autounglück. In voller Fahrt 
raſte ein Perſonenauto in der Adolf Hitlerſtraße kurz vor 
dem Markt in einen marſchierenden Spielmannszug der 
Hitlerſugend. Drei Angehörige des Spielmannszuges 
mußten in ſchwerverletztem Zuſtande mit dem Kranken⸗ 
auto in das Städtiſche Krankenhaus befördert werden. Der 
Fahrer des Perſonenautos, der verſucht hatte, den Spiel⸗ 
mannszug zu überholen, wurde in Haft genommen. 
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ſuchten ſie, einem franzöſiſchen Konſortium die Warſchauer 
Oper für den Betrag von 3 Millionen Frank zu verkaufen, 
wobei Kolinſki ſehr geſchickt die Rolle eines Vertreters des 
Magiſtrats der Stadt Warſchau zu ſpielen verſtand. Erſt 
im letzten Augenblick konnte dieſer Schwindel verhindert 
werden. Kolinſki erhielt bereits 5 Jahre Gefängnis. Ein 
Teil des Geldes konnte ihm wieder abgenommen werden. 


Verhinderte Abreiſe nach Abeſſinien. 

Nach der beendeten Lektion auf den Abendfortbildungs⸗ 
kurſen in Lemberg trat eine Schülerin an den Lehrer 
heran, um ſich von ihm zu verabſchieden, da ſie an die 
abeſſiniſche Front als Schweſter des Roten 
Kreuzes abreiſe. Der Lehrer machte hiervon dem Schul⸗ 
direktor Mitteilung, der nun die Schülerin ins Gebet 
nahm und ſie fragte, von wem ſie ein derartiges Angebot 
erhalten habe. Die angehende barmherzige Schweſter er⸗ 
zählte, ſie haben einen Delegierten des Roten Kreuzes in 
Warſchau kennen gelernt, der ſich mit der Werbung vo⸗ 
Perſonal für eine Sanitätskolonne beſchäftigt, die dem⸗ 
nächſt an die abeſſiniſche Front abreiſt. Dieſer habe ſie 
zur Abreiſe überredet. Der Direktor ſetzte ſich mit der 
Polizei in Verbindung, und es ſtellte ſich heraus, daß der 
„Delegierte“ der 26 Jahre alte ehemalige Matroſe Wolfki 
iſt. Die Unterſuchung wird ergeben, ob der Betrüger ſelbſt 
gehandelt hat oder Mitglied einer Mädchenhändler⸗ 
bande iſt. N 


Gee EEE EN e ee 
Brieflaften der 


Rentner Zpt. 1. a) Ihre Auffaſſung, die Sie dem Schuldner 
gegenüber zum Ausdruck gebracht haben, iſt durchweg zutreffend. 
b) Den Zinſenreſt, ſoweit er ſich auf die Zeit bis 1. 11. 34 bezieht, 
können Sie jetzt weder durch Inanſpruchnahme des Schiedsamts 
noch des Gerichts beitreiben, da dieje Zinfen unter das neue Mo- 
ratorium fallen. e) Sehr ausſichtsvoll wäre eine Zinsfordernng 
über 4% Prozent ja nicht, aber ganz ausgeſchloſſen iſt die Möglich⸗ 
keit nicht, daß das Schiedsamt die ſofortige Zahlung der ganzen 
Schuld ausſpricht, wenn es zu der Anſicht gelangt, daß der 
Schuldner dazu imſtande iſt. Ihnen würde der Nachweis der Zah⸗ 
lungsfähigkeit des Schuldners wahrſcheinlich ſchwer fallen, äber 
vor dem Schſedsamt muß der Schuldner volle und klarſte Auskunft 
geben. 2. a) Die für die Zeit nach dem 1. 11. 34 fälligen Zinſen 
können Sie bei Gericht einklagen. b) Wenn Sie eine Von- 
ſtreckungsklauſel haben, können Sie auch die Zinſen durch Pfändung 
eintreiben. ) Wenn nach dem Geſetz die Zinſen für die Zeit nach 
dem 1. 11. 34 beitreibbar find, dann verſteht es fý von ſelbſt, daß 
dazu jedes geſetzliche Mittel angewandt werden kann, alſo auch die 
Zwangsverſteigerung des belaſteten Grundſtücks. d) Anträge auf 
Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes können innerhalb dreier 
Jahre vom Inkrafttreten des Entſchuldungsgeſetzes, d. h. vom 
28. Oktober 1934, an gerechnet, geſtellt werden. e) und f) Was in 
dieſen Punkten zweckmäßiger iſt, müſſen wir Ihrer eigenen Er⸗ 
wägung anheimſtellen. p Bur Verhinderung der Verjährung der 
Zinſen, die wegen des Moratoriums nicht einzuziehen find, bran- 
chen Sie nichts zu tun. Die Verjährung it durch das Moratorium 
gehemmt. (Art. 277 Abſ. 4 des Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe.) 
3. Auf Schulden reſp. Forderungen, die durch die Aufwertungs⸗ 
verordnung vom 14. Mat 1924 in Zloty umgerechnet worden find, 
findet der neue Abſatz 4 zum Art. 41 des Entſchuldungsgeſetzes, 
der durch die Novelle vom 30. September 1935 verfügt worden tt, 
keine Anwendung. e 


„Ero.“ Wenn die Behörde, die die Wiederherſtellung des 
Weges angeordnet hat, das Staroſtwo iſt, ſo ſteht dem Geſchädigten 
die Beſchwerde an die l zu. Das iſt wohl ſchon ge⸗ 
ſchehen, da Sie ſchreiben, es wäre Proteſt eingelegt worden. Das 
letzte Wort in der Sache wird wohl das Oberſte Verwaltungs- 
gericht haben. Die Wegegeſetze bilden für die Herſtellung eines 
neuen Weges kein Hindernis: wo ein öffentliches Bedürfnis dafür 
beſteht, kaun das daan erforderliche Land zwangsweiſe für Weges 
zwecke enteignet werden, wobei natürlich der Eigentümer, der zu 
enteignenden Parzelle entſchädigt werden muß. Im vorliegenden 
Falle ſoll es ſich um die Wiederherſtellung eines Weges handeln, 
der vor 74 Jahren beſtanden hat. Hier könnte der Zeitraum von 
einem Jahre eine entſcheidende Rolle ſpielen. Nach dem Allge⸗ 
meinen Landrecht konnte Grundbeſitz auch durch Verjährung, d. h. 
durch Erſitzen, erworben werden, was nach dem Bürgerlichen Ges 
ichhu, das zum großen Teil noch heute in dem ehemals preußli⸗ 
ſchen Teilgebiet in Geltung iſt, nicht mehr möglich iſt. Wenn alfo 
das Stück Land, das vorher Weg war, am 1. Januar 1900, d. 5 
an dem Tage, an dem das BGB. in Kraft trat, nicht, mehr 
war, ſondern bereits feit 30 Jahren zu dem Grundſtück geh 
von dem man es jetzt abtrennen will, fo könnte dies nur im 
des Enteignungsverfahrens und gegen Entſchädigung geſchehen, 
denn der Beſitzer des fraglichen Grundſtücks hat es durch Erſitzen 
erworben. War aber die fragliche Parzelle an dem genannten 
1. Januar 1900 noch nicht volle 30 Jahre Feld, . Weg, ſo 
kann der Kommunalverband, dem früher der Weg gehörte, diefe 
Parzelle wieder für ſich reklamieren und dort den alten Weg 
wiederherſtellen, ohne den ſetzigen Beſitzer zu entſchädigen. 


100. Von den Nummern iſt bisher nur eine gezogen worden, 
und zwar die Nummer 85 795 am 3. 9. 1028 für das Jahr 1926. Sie 
erhalten den fünffachen Betrag des Nennwertes und dazu 4½ Pro- 
zent Zinſen für drei Jahre Agron 10 Prozent Kapitalertraas⸗ 
ſteuer und zuzüglich noch 7½ Prozent des einzulöſfenden Aus⸗ 
loſungsrechts. Zinſen von 1920 ab werden nicht gezahlt. 


Alter Abonnent 100. 1. Einlagen in Banken wurden nach 
einem beſtimmten Verfahren aufgewertet, und von dem Saldo zu⸗ 
unſten des Gläubigers ſollte die Bank 5 Prozent, aber im ganzen 
göchſtens 125 Zloty, zahlen. Wir glauben nicht, daß für Ste etwas 
dabei herauskommt, denn z. B. hatten die 20000 Mart vom Ber 
1922 nur einen Wert von 14 Ztoty und die 75000 Mark vom Jahre 
1923 nur einen ſolchen von 60 Groſchen. 2. Schmalz können Sie 


u. W. per Poſt nach Deutſchland ſenden, aber die Sendung koſtet 
Zoll, der ziemlich hoch iſt. 
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Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Das letzte Deflationsprogramm in Polen. 


Ernüchterung? 


Ein reiches Bündel von wirkungsvollen und zündenden Wor⸗ 
ten fiel gleich nach dem Antritt der neuen Regierung aus den 
erſten Reden des Miniſterpräſidenten und des Vizepremiers in 
das geſpannt lauſchende Publikum. Der Erfolg übertraf erheblich 
jede Erwartung. Zumal die Idee des „organiſchen Wirtſchafts⸗ 
programms und die Betonung der Notwendigkeit des Willens zur 
„Aufwärtsbewegung“ ſchlug werbend bis tief in die Reihen der 
Oppoſition ein. Schon ſeit langem hat man eine derartige Über- 
einſtimmung im Beſtreben der geſamten Preſſe, dem neuen Kabi⸗ 
nett jedes programmatiſch und taktiſch zuläſſige Wohlwollen zu 
bezeigen, nicht erlebt, als unmittelbar nach den erſten Erklärun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten und des Vizepremiers. Dann ſind 
einige Tage verſtrichen. Unterdeſſen haben die in ihrer Allgemein⸗ 
heit verlockenden Umriſſe des von der Regierung verheißenen 
Programms, ſich bereits zu einem teilweiſe plaſtiſchen Bilde ver⸗ 
dichtet, das zugleich manchen Reiz der erſten Skizze eingebüßt hat. 
Das kommt oft vor: in der Kunſt und im Leben. Als der Stell⸗ 
vertretende Minifterpräfident das Programm der Regierung in der 
Seimkommiſion entrollt hat und die Zuhörer des „wahren Ge- 
ſichtes“ dieſes Programms anſichtig wurden, dürften fie einen 
eifigen Schauer empfunden haben, denn das Geſicht dieſes Pro⸗ 
gramms erwies ſich als ſtreng und hart, ein Geſicht, charakteriſiert 
durch Deflationszüge, die ſehr ſcharf geführt werden ſollen. In 
der noch unbeholfenen Kommiſſions⸗Verſammlung — mehr Ber- 
ſammlung als Kommiſſion — gab es ſchon Anläufe zu Verwahrun⸗ 
gen und Einſchränkungen; aber der chernde Gang der Notwendig⸗ 
keit führte natürlich zum Beſchluß der Vollmachten. 

Biele Zweifel find erwacht, und die geſamte Preſſe beſchäftigt 
ſich mit Hinweiſen auf die zahlreichen gefährlichen Klippen, zwi⸗ 
ſchen denen der Weg der Realiſierung des deflationiſtiſchen Re⸗ 
gierungsprogramms hindurchführen wird. Kein Wunder, daß der 
Geiſt der Ernüchterung ſich der Wirtſchaftspolitiker dazu ein un⸗ 
verkennbares Angſtgefühl weiter Kreiſe der Bevölkerung bemäch⸗ 
tigt hat. Die operativen Eingriffe, welche das Regierungsprogramm 
anſagt, mögen noch ſo notwendig ſein. Aber die Frage erhebt ſich 
trotzdem: Wird die Operation gelingen? Und das ſchwache Fleiſch 
der Glieder, die vielleicht einer Amputation zum Opfer fallen, 
bäumt ſich auf. j 
Aus der gewaltig aufrauſchenden Diskuſſion über das Dejla- 
tionsprogramm der Regierung heben wir hente die vorſichtig 
taſtende Beurteilung hervor, die ſich der „Iluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ in einem Aufſatz feines wirtſchaftspolitiſchen Leiters 
F. Zweig geſtattet. Die weſentlichſten Ausführungen dieſes Auf⸗ 
ſatzes lauten wie folgt: 

„Das Programm der neuen Regierung iſt, ſofern wir es mit 
einer Benennung verſehen wollen, ein Programm der integralen 
Deflation. Es fegt den bisherigen Kurs fort oder richtiger: es 
vertieft dieſen Kurs und weicht von ihm nicht im geringſten ab. 

„Wir möchten ſagen, daß das Wirtſchaftsprogramm, mit dem die 
Regierung hervorgetreten ift, vielen Leuten eine wahre Über⸗ 
raſchung bereitet hat. Es hat die Aktivſten enttäuſcht, die De- 
flationiſten beruhigt. Es hat der Volksgemeinſchaft die unmittel⸗ 
bar vorher erweckten Hoffnungen auf eine näher nicht beſtimmte 
Beſſerung genommen, aber es hat die heimlich um fidh * 
Befürchtungen, welche unſeren Kreditinſtituten bedrohlich zu wer⸗ 
den begannen, wirkſam zerſtreut. 

„Wir wiſſen, daß eine künſtliche Belebung in nächſter Zeit nicht 
erfolgen wird, — aber daß es auch keinen finanziellen Zuſammen⸗ 
bruch geben wird; daß unſer Geldmarkt vom Alpdruck großer Defi- 
zite befreit ſich normal entwickeln wird, und daß die Erſparniſſe 
geſichert ſein werden. 5 

„Wir möchten fagen, daß das neue m auch diejenigen 
enttäufcht bat, welche (auf Grund der Rundfunkrede des Miulſers 
Kwiattowſki) eine organiſche Beſſerung des Budgets in dem 
Sinne erwartet hatten, daß das in Gleichgewicht gebrachte Budget 


auf eine ſtarke Grundlage einer ins Gleichgewicht gebrachten Wirt⸗ 


ſchaft geſtellt fein werde, der im Wege der Entlaſtung der Arbeits- 
ſtätten die Rentabilität zurückzugeben wäre. „Das Organiſche“ 
iſt aus der letzten Rede des Miniſters Kwiatkowſki verſchwun⸗ 
d en. Das iſt das Reſultat der zehntägigen Evolution, 
welche das Programm durchgemacht hat... Kurzum: wir find nach 
dieſen zehn Tosen alle aus hohen Regionen auf den Boden realer 
Mögli iten, d. 5. auf den Boden der Opfer, Anſtrengungen und 
Leiſtungen herabgeſtürzt.“ — 

Nach dieſer allgemeinen Feſtſtellung erörtert der Beurteiler des 
Negierungsprogramms mit aller Behutſamkeit die Frage, ob denn 
die Opfer gerecht bemeſſen und verteilt wurden. 
Ein abſchließendes Urteil fei ſchwer zu fällen, ſolange die Einzel- 
heiten des Programms noch nicht bekannt wären. Laut den bis⸗ 
herigen Ankündigungen ſollten zur Opferleiſtung herangezogen: 

„Die öffentlichen Angeſtellten in der umfaſſendſten Bedeutung, 
d. h. die ſtaatlichen Funktionäre, die Funktionäre der territorialen 
und wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung, der ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
gen, der Zwangsverſicherungen uſw. werden zu Leiſtungen in der 
Höhe von 8 bis 20 Prozent ihrer Bezüge unter Anwendung der 
progreifiven Skala herangezogen werden. 

„Die privaten Angeſtellten werden dadurch ihr Opfer leiſten, 
daß ihnen ein neuer Kriſenzuſchlag zur Gehaltsbeſteuerung bei 
einer ſehr ſtark in die Höhe gehenden Progreſſion auferlegt wird 
— und daß kleine Bezüge, welche bisher frei waren, durch die 
Herabſetzung des Exiſtenzminimums (von 2500 Zloty jährlich auf 
1500 Zloty) der Beſteuerung unterliegen werden. 

„Die Emeritierten werden im Wege der Reviſion der öffent⸗ 
lichen Ruhegehälter herangezogen werden. 

Die Hauseigentümer werden ihr Opfer beitragen im Wege 
der Herabſetzung der Miete um 15 Prozent bei kleinen von 
ſtaatlichen Funktionären und Arbeitern bewohnten Wohnun⸗ 
gen. 

„Die Induſtrie und der Handel, das Handwerk und dergleichen 
werden eine Mehrbelaſtung erfahren infolge der Reform der 
Steuer von den ſogenannten fundierten Einkünften (Hier wird das 
1 von 1500 Zloty auf 1200 Zfoty herabgeſetzt 
werden 

„Der Kleinhandel wird im Zuſammenhange mit der Aktion 
der Entſchuldung der Beamten ein zuſätzliches Opfer 
leiſten mijjen.” 

Der Beurteiler ſtellt weiter feſt, daß „auch die induſtriellen 
Kartelle zu Opfern herangezogen werden würden und zwar die 
Aktion der Herabſetzung der induſtriellen Preiſe, und daß mit jenen 
Artikeln der Anfang gemacht werden würde, welche eine grund⸗ 
legende Bedeutung für die ſtädtiſche Bevölkerung haben, wie 

le. Jucker, Petroleum; daß gleichzeitig eine Reviſion der Mo⸗ 
Fan e .. und eine großzügige Reviſion der Eiſenbahntariſe. 

DHI der Perſonal⸗ als auch der Warentarife erfolgen werde 


Vielfa 
fein: „Die Sentang der Mieten y — . 1 Der 
ſich auf die Klamtzeit der Wohnungen in Polen ausmachen. wird 
gleichzeitig dle auen Einnahmen um jo ſtärker auswirken, als 
erfolgt. Greichz ſchaffung der Lokalſtener non Kleinwohnungen 
Glektr zitat aut mirs fie) dic Senkung der Preife aon GaS und 
lektrizität auswirken, welche bereits mit einer ſtaatlichen Steuer 
belaſtet Tab his trifft die eile der Abgaben für 
die Einfahrt in Die Stadt und der Martigeblühren — jýmerahaft dic 
ſtädtiſchen Bu va . 1 dieſe Opfer zu kompenſieren, ſieht die Re⸗ 
gierung eine ſtarke Reduktion der Budgets der Selbitverwaltungen 
vor, die aber Gen durch die tatſächliche Reduktion der 
Bezüge der Beamten der Geibftwermaltung. die iest Juaunſten 
des Staats ſchatzes expN Die Regierung ficht die Normierung 
der Geſamtheit der Dienſtverhältniſe der Beamten der Selbſt⸗ 
verwaltung, ſowie die Reorganisation der territorin: 
len e 1 8 
Mit anderen Worten: — abgeſehen von der Belaſtung 
durch die neue Steuer — mit einer beſonderen Reduktion der Be- 
züge der Beamten der a der er: der Ruhegehälter und 
anderer Entlohnungen, mit der here ührung der Aktion der 
Enkſchuldung der Städte, mit der Aufhebung der deiläie 
tären und lebensunfähigen Selbſtverwaltungseinheiten zu rechnen: 
ſchlietzlich auch mit der Reduktion ſolcher Selbſtverwaltungs⸗Auf⸗ 
gaben, die ſich in der jetzigen 4 als * 5 erweiſen.“ 
„Zu Opfern werden alſo — heißt es weiter — a an 
en ih — der ie, die übrigens uber Awelbeiltel 
er Staats bevölkerung ausmachen. Die Landwirte erhalten neue 
Erleichterungen in Geſtalt der Abſchaffung der Abgaben für die 
Einfahrt in die Stadt und mancher Marktgebühren, wie auch in 
der Selbſtverwaltungsſteuer. y 
Ebenſo leiſten die Gläubiger des Staates keine Opfer — denn 
die Regierung ſieht keine Konverſionsaltton in irgend 
welcher Geſtakt auf dem Abſchnitt der ſtaatlichen Verſchuldung, auf 
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dem Abſchnitt der Obligationen, Renten, Garantien der Pfandbriefe 
(von denen manche Sprozentig find) niw, vor“ 

„Wie wir ſehen, — unterſtreicht der Verfaſſer der Analyſe — 
hat der Gedanke der „Teilung des Brotlaibs“ (das von Matu⸗ 
ſzewſki in der „Gazeta Polſta“ verfochten wurde) in den grundſätz⸗ 
lichen Linien den Sieg davongetragen. Ein Teil des 
Brotlaibs wurde den Städten weggeſchnitten, wobei ein klein wenig 
davon das Dorf erhielt. Geſiegt hat vor allem der Gedanke der 
Abwälzung der Laſten von einer Gruppe der Steuerzahler auf 
andere Gruppen. Geſiegt hat auch im allgemeinen (mit Ausnahme 
des Umpflügens der Selbſtverwaltungs⸗Wirtſchaft) der Gedanke der 
Anwendung mechauiſcher Mittel. Geſiegt hat der Gedanke, anſtatt 
neue Anleihen aufzunehmen, neue Abgaben einzuziehen, bzw. 
neue Schnitte durchzuführen. 


„Was wird das Dorf dabei gewinnen? — Das wird erſt das 
Leben erweiſen, das der endgültige und ausſchlaggebende Geſetz⸗ 
geber iſt. Wieviel wird dabei der Staatsſchatz verdienen? — Das 
wird ebenfalls erſt das Leben erweiſen.“ 

Es heißt, daß zum Ausgleich der Folgen dieſer äußerſt ſchmerz⸗ 
lichen Operationen eine zweite Serie von Maßuahmen, von denen 
eine heilende und ſtärkende Wirkung ausgehen fol, vorgeſehen 
ſei. Doch das gehört noch in das Gebiet der Zukunfts⸗ 
muſik, ungeachtet der in den Reden der beiden Regierungsleiter 
enthaltenen Andeutungen über die Notwendigkeit der Wieder⸗ 
herſtellung der Rentabilität der Arbeitsſtätten und dergleichen mehr. 


Zuſammenfaſſend formuliert der Wirtſchaftspolitiker des der 
Regierung naheſtehenden Krakauer Blattes ſeine Anſicht dahin, daß 
das Programm, wie es ſich in den Reden des Miniſterpräſidenten 
und feines Stellvertreters dargeſtellt hat, „ſchwer und hart“ aus- 
gefallen iſt, daß es aber zugleich den Vorzug hat, real au ſein. 
Es handelt ſich um „das letzte Deflationsprogramm in Polen“. 
Nach ſeiner Durchführung wird es keine Deflation mehr in Polen 
geben, weil dieje ſowohl wirtſchaftlich wie auch pſychiſch unmöglich 
fein wird. Das will aber nicht bejagen, daß dann die Inflation 
platzgreifen wird. Wenn das Gleichgewicht ſowohl beim Staats- 
ſchatz wie bei der Privatwirtſchaft wiedergewonnen ſein wird, dann 
wird es weder der Deflation noch der Inflation bedürfen. Es 
kommt nun alles darauf an, ob die Bemühungen der Regierung 


von Erfolg begleitet ſein werden. Das Gelingen des Programms 
hängt vor allem von defen Durchführung ab 

Es regen ſich diesbezüglich allerlei Zweifel: „Wird es der 
Regierung, die die Einnahmen der Selbſtverwaltungsbudgets ver⸗ 
mindert, gelingen, gleichzeitig in entſprechender Weiſe auch die 
Ausgaben und die Verpflichtungen der Städte zu vermindern? 
Wird es gelingen, der breiten Maſſe der Angeſtellten, denen neue 
Belaſtungen auferlegt find, wenigſtens eine teilweiſe Kompen⸗ 
ſation in der wirklichen Senkung der Unterhaltskoſten zu geben, 
damit die Konſumfähigkeit des Marktes keine Schrumpfung er- 
leidet? Wird es gelingen, den ſtädtiſchen Beſitz, der ohnedies vor 
dem Bankerott ſteht, dem Ruin zu entreißen? Wird es gelingen, 
den 8 der Umſätze durch geſteigertes Vertrauen zu kompen⸗ 
fieren 


Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß der gegenwärtige 
Augenblick der Regierung in ihrer Aktion eine Reihe von 
Schwierigkeiten bereiten werde, ſofern es ſich um die Ver⸗ 
wirklichung einiger Punkte des Programms handelt. 


„Die Schwierigkeiten betreffen vor allem die Möglichkeiten, 
wirkſame und bedeutende budgetäre Einſparungen zu 
machen, und zwar mit Rückſicht auf die internationale Lage. 
Größer werden die Schwierigkeiten auch infolge der fortſchreiten⸗ 
den Teuerung in den Städten ſein. Die Unterhaltungskoſten 
ſteigen, denn Fleiſch, Brot, Milchprodukte, Fette werden heute teurer. 
Die Herabſetzung des Lebensſtandards in den Städten, beſonders 
für die Arbeiterkreiſe, macht neue Schwierigkeiten, die es vor 
einigen Monaten noch nicht gegeben hat. Aber im allgemeinen be⸗ 
ünſtigt der gegenwärtige Augenblick die Abſichten der Regierung. 
ie Lage des Dorfes beſſert ſich. Die Preisſchere zeigt die Ten- 
denz, ſich zu ſchließen. Handel und Induſtrie notieren eine Be⸗ 
lebung der Umſätze, wie fie ſchon lange nicht verzeichnet wurde. 
Der Export von Rohſtoffen, Holz, Kohle, Erdöl, Bacons, Eiern und 
Butter, ferner der Hütten⸗ und Tertil⸗Exvort weiſen eine Be- 
deutende Beſſerung der Konjunkturen auf. In der nächſten Zeit 
iſt mit einer bedeutenden Beſſerung des Exports zn rechnen, die 
unſere Kauf⸗ und Zahlungskraft ſtärken dürfte. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen kann die Volkswirtſchaft als Ganzes vielleicht leichter 
die neuen Laſten tragen, die hoffentlich die letzten Kriſenlaſten ſein 
die zugunſten des Gleichgewichts des Staatsſchatzes zu 


werden, 
tragen find.” — 

„Wenn, jo heißt es zum Schluß, die gegenwärtige Regierung 
die erſte Serie der Maßnahmen durch eine zweite Serie von 
ſanierenden, Heilung bringenden Verordnungen ergänzt, die die 
Produktionskräfte des Landes freimachen, ſo wird das ſchwere 
Rezept des gegenwärtigen Programms durch die Volksgemeinſchaft 
richtig verdaut werden.“ 


Stärkere Kreditnachfrage. 


Die Landeswirtſchaftsbank beleuchtet die Lage im September. 


Die polniſche Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego) ſtellt die Wirtſchaftslage Polens im September etwa 
wie folgt dar: 

„Die erhöhte Produktion einiger Induſtriezweige ſowie die be⸗ 
ginnende Herbſtſaiſon im Handel riefen im September eine ſtär⸗ 
fere Kredit nachfrage ſeitens der Induſtrie und des Han⸗ 
dels hervor. Der etwas zunehmende Wechſelumlauf am Markt 
ermöglichte es einigen Kreditinſtituten, die Diskontoperationen in 
gewiſſer Beziehung zu erhöhen. Der ſtarke Geldbedarf für 
Baugwecke, beſonders zur Fertigſtellung der Häuſer, jowie der 
ſich nähernde Zeitpunkt für die Winterverſorgung der Bevölkerung, 
teilweiſe auch das „erhöhte Intereſſe für Sachinveſtierungen ver⸗ 
anlaßten eine rückläufige Bewegung der Einlagen, beſonders der 
Spareinlagen. Der Stand der Liquidität blieb weiterhin be⸗ 
enten Pi f hon S pieg ni eom r kt überwog in Über- 

un er internationalen Tendenz eine Rücklä e 

der Kurſe, jedoch bei höheren Umsätzen. e 


Die im laufenden Jahr erhöhten Pfand⸗ und Regiſterkred 
ſowie die Aufrechterhaltung der Erleichterungen in 8 
fähigkeit der Landwirtſchaft veranlaßten es, daß im September d. J. 
das Getreideangebot niedriger war als in der Ernte⸗ 
zeit der Vorjahre. Dadurch wie auch unter dem Einfluß der ans 
ſteigenden Tendenz auf den internationalen Märkten war in 
Polen im September d. J. 
bemerken. 


Der Stand der Induſtrieproduktion war im Sep⸗ 
tember höher, wozu einerſeits die erhebliche Inveſtitionsbewegung 
im Baugewerbe und bei den öffentlichen Arbeiten, anderſeits die 
ſaiſonmäßige Belebung in einigen Branchen, hauptſächlich bei der 
Textil⸗ und Lebensmittelbranche beitrugen. In Verbindung mit 
der Juveſtitionsbewegung zeigten die Metall⸗ und Minerals 
in duſtrie, teilmeife auch die chemiſche Induſtrie eine 
Beſchäftigungszunahme. Dagegen war die Bewegung in der Holz⸗ 
induſtrie, wie gewöhnlich im Herbſt, etwas abgeſchwächt. Von den 
Konſuminduſtrien machte ſich die ſaiſonmäßige Zunahme der Pro- 
duktion und der Umſätze vor allen Dingen in der Textil⸗ 
tnduſtrie bemerkbar, welche auf dem Binnenmarkt einen 


eine Beſſerung der Agrarpreiſe zu 


größeren Abſatz finden konnte. Im Gebiete der Rohſtoffförderung 
ſtieg die Kohlen produktion infolge des erhöhten Bedarfs 
auf dem Binnenmarkt, jedoch bei etwas verringertem Kohlenexport. 
Ebenſo war in der Petroleumproduktion und in 
Eiſenhütteninduſtrie der Abſatz im Inlande größer als vor einem 
Jahr, wodurch die Produktion auf einem verhältnismäßig hohen 
Niveau gehalten werden konnte. 

Im Binnenhandel machte ſich — wie gewöhnlich am 
Anfang des Herbſtes — eine erhöhte Bewegung bemerkbar, jedoch 
überwiegend nur im Großhandel. Dagegen verringerten ſich, die 


i Handelsumſätze mit dem Auslande unter dem Ein- 


fluß des Einfuhrrückganges, infolgedeſſen war der Aktivſaldo des 


ſie im V 
niedrigeres Niveau hatte. 

Der von dem Inſtitut für Konjunktur⸗ und Preisforſchung 
berechnete Inder der In duſtrieproduktion ſtieg im 
September d. J. von 66,9 auf 69,0, d. h., um 3 Prozent und er⸗ 
reichte ſo ein höheres Niveau als irgendeins der Monate in den 
letzten Jahren. Der Anſtieg exfolgte hauptſächlich in der zer 
induſtrie, wo die ſaiſonmäßige Belebung herrſchte, die durch 
ratsankäufe in Verbindung mit der Preiserhöhung noch erhöht 
wurde, ſowie in der Kohleninduſtrie, welche in den Monaten der 
Brennſtoffverſorgung für den Winter ſeit kurzem ihre Förderung 
immer ſtärker als normal in der Salſon erhöht. Außerdem erhöhte 
ſich die Tätigkeit in den mit dem Baugewerbe verbundenen In⸗ 
duſtriezweigen, in geringerem Maße erfolgte eine anſteigende 
Tendenz auch in den anderen Zweigen. 

Der Septemberinderx war um 10 Prozent höher als der 


im September des verfloſſenen Jahres und des ganzen Jahres 1934 


und entſpricht dem durchſchnittlichen Niveau der Produktion 1931. 


Ir. Schacht zum „Nationalen Spartag“. 


Reichsbankpräſtident Dr. Schacht ſprach am Dienstag abend im 
Deutſchen Rundfunk zum „Nationalen Spartag“. Er ſtellte ſeine 
Ausführungen unter die Deviſe „Freiheit und Brot“, weil 
ſich in dieſen kurzen Stichworten die beiden großen Ziele des 
Nationalſozlalismus zuſammenfaſſen laſſen. Sie bedeuten die 
Sicherung der politiſchen Selbſtändigkeit und die 
Beſchaffung ausreichender Arbeitsmöglich⸗ 
keiten. Die Wehrhaftmachung erſt ſichere den Broterwerb. Es 
gebe keine Arbeitsbeſchaffung ohne Wehrhaftmachung. Sparen 
heißt, daß das, was man erwirbt, nicht jofort und reſtlos wieder 
verzehrt wird, ſondern es bei Sparkaſſen, Banken und Verſiche⸗ 
rungen anfammelt. Sparen könne und dürfe niemals eine Ans 
gelegenheit weniger Bevorzugter ſein. Wenn die Erfolge des 
Sparens dem ganzen Volke zugute kommen ſolle, ſo muß das 
Sparen Aufgabe aller Volksgenoſſen ſein. 

Dr. Schacht fuhr dann fort, daß die kürzlich aufgelegte An⸗ 
leihe von einer Milliarde Reichsmark zur Hälfte durch die Banken, 
zur anderen Hälfte durch die Sparkaſſen untergebracht worden iſt. 
Bei den deutſchen Sparkaſſen ſeien 13 Milliarden RM. 
Sparguthaben angelegt. Hiervon haben die Sparkaſſen 
1½ Milliarden RM. in Anleihen des Reiches und der Länder 
ararat Dr. Schacht erwähnte zum Schluß, daß das An leihe⸗ 
Stockgeſetz dafür ſorgt, daß, auch die anonymen Kapital⸗Geſell⸗ 
ſchaften ihrer vaterländiſchen Pflicht genügen. Deutſchland könne 
auf die Spargroſchen von Bauern, Arbeitern, Handwerkern und 
Beamten nicht verzichten. Das neue Deutſchland ſorge nicht für 
die Großkapitaliſten, ſondern für die Volksgemeinſchaft. Die 
Loſung für den Nationalen Spartag 1935 heiße: „Sparen für 
Freiheit und Brot!“ 


Starker Rückgang der polniſchen Kohlenausfuhr 
nach Italien. 


Die polniſche Kohlenausfuhr nach Italien hat in 
der erſten Oktoberhälfte, verglichen mit den eriten beiden Septem⸗ 
berwochen einen geradezu ſenſatlonellen Rückgang cr 
fahren. Sie hat um nicht weniger als 39000 Tonnen und damit 
um mehr als die Hälfte abgenommen, nachdem ſie ſchon im Sep⸗ 
tember gegenüber dem Vormonat Auguſt ſtark zurückgegangen 
war. Die Urſache für diefen Rückgang liegt offenſichtlich nicht in 
dem Steigen der Frachtſätze für Berſchiffungen von dingen 
Danzig nach dem Mittelmeer oder Befürchtungen der polniſchen 
Kohlenausfuhrhändler vor Kriensrifiten, denn gleichzeitig iit die 
Ausfuhr polniſcher Kohle nach anderen als italieniſchen Mittel⸗ 
meerhäfen um Tonnen geſtiegen. Der Grund für den ſtarken 
Rückgang der Kohlenausfuhr nach Italien liegt offenſichtlich in den 
wachſenden finanziellen Schwierigkeiten Jta⸗ 
liens, das immer weniger Sicherheit für die prompte Bezahlung 
feiner Einfuhren leiſten kann. 

Der polniſche Kohlenexport nach ſämtlichen übrigen Märkten 
iſt dagegen in der in Sktoberhälfte geſtiegen, doch wirkt ſich der 

ückgang der Ausfuhr nach Italien dennoch dahin aus. daß 
der Gefamterport ſich mit 398 000 Tonnen auf der Höhe der erſten 
Vormonatshälfte hält und arbeitstäglich fogar um 2000 auf 90 000 
Tonnen zurückgegangen iſt. 
* 


In Prag fanden nach Informationen von unterrichteter Seite 
8 über den Transport polniſcher Kohlen 
nach Donau häfen ſtatt. An dieſen Verhandlungen nahmen 
Vertreter der intereſſierten Eiſenbahnverwaltungen. Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaften und Ausfuhr⸗Firmen teil. Wegen Lieferungen von 
Kohlen nach Südſlawien ſtehen polniſche Kohlenfirmen zurzeit in 


Verhandlungen. Im Laufe des nächſten Monats ſoll in Prag auf 
einer weiteren Sitzung die Transvportfrage geregelt werden, worauf 
die Unterzeichnung des Lieferungsvertrages erfolgen dürfte. 


Nach Mitteilungen des 
haben in der vergangenen 
Internationalen Stablkartell und der Eiſen⸗ u nd 
Stahl⸗ Föderation Großbritanniens ſtattgefunden. 
Die Verhandlungen führten zu einer n über die 
Ausfuhrmengen der einzelnen Gattungen der Stahlpro 
wurde gleichzeitig eine grundſätzliche Verſtändigung über 
Beitritt Polens zu den einzelnen Verkaufsbureaus der 
Eiſenbranche erzielt. 

Bekanntlich hatte Polen im Internationalen Stahlkartell nur 
eine Ausfuhrbeteiligung erzielt, die mengen ma Bin aber 
qualitativ bemeſſen war. Aus der Mitteilung des „Deutſchen 
Handelsdienſtes“ geht hervor, daß nunmehr auch Polen den ein⸗ 
zelnen Verkaufsbureauz der verſchtedenen Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
branchen beitritt. In 
einen bedeutenden Fortſchritt. 

In London wurde ferner das Problem der Gründung eines 
Internationalen Verbandes für Feinblech erörtert. 


Preiserhöhung für Leder in Polen. 
Der Polniſche Verband der Gerberei⸗Induſtriellen berichtet, 


daß die Preiſe für Hartrohleder im September in Polen ES 


um durchweg 25 Prozent, für einzelne ausländiſche Lederſorten 
jogar um bis zu 40 Prozent geſtiegen ſind. Dieſe Preis ⸗ 
ſteigerung it zum Teil auch auf die Einſchränkung der 
währung von Leder⸗Einfuhrkontingenten 3 
zuführen, die ſich in einem wachſenden Mangel insbeſondere in 
ſchwerer Ware auswirkte. Die Preiſe für weiches Rohleder p en 
im September ebenfalls weiter und lagen in den eriten Oktober⸗ 
tagen um nahezu 50 Prozent über ihrem Stande im Juni 1985; in 
Kalbleder machte ſich infolge übergroßer Ausfuhren im Ausland 
ebenfalls ein empfindlicher Mangel fühlbar. 

Die Preiſe für Fertigleder ſind ſelbſtverſtändlich 
ebenfalls geſtiegen, wenn auch nicht in dem gleichen Umfange wie 
die Rohſtoſſpreiſe, da die übrigen Herſtellungskoſten zunächſt noch 
unverändert blieben. Riemen und techniſche Lederwaren zogen im 
Preiſe um durchweg 10—15 Prozent an. Die Marktlage war im 
September ungewiß; die Umſätze waren nicht groß, und die Käu⸗ 
fer pienti ſich in der Hoffnung auf Preisrückgänge nach Möglich- 
eit zurück. 


Eine neue ergiebige Petroleumquelle in Kleinpolen. Wie aus 
Kleinpolen sehe: We ies iſt auf der Petroleumgrube „Luiſe in 
Boryſſaw in einer Tiefe von 1528 Metern eine neue ergiebige 
e angebohrt patei die zunächſt eine Ergiebigkeit von 

tlogramm tägli eſitzt. 
nimmt l = Ciun zu. Dieſe Quelle wird als eine 
der ergiebigſten angeſehen, die ſemals in Polen angebohrt worden 
= Die Quelle fördert gleichzeitig 12 Kubikmeter Erdgaſe pro 

nute. F 


Rückgang der Wechſelproteſte in Polen. Im September wurde 
in I e e aus den Angaben des volniſchen Statiſtiſchen Han 
amtes hervorgeht, 114 900 Wechſel im Geſamtbetrage von 16,8 

toty proteſtiert gegenüber 118 700 Wechſel für iusgeſamt 17,4 
loty im Auguſt d. J. und 118 600 Wechſel im eſamtbetvaa MN 
108 Milk. Jiotg im September v. J. ir 


Polen bezeichnet man dieſe Einigung als . 


Der Ausfluß des Petroleum 


f gu ſofort oder ſpäter. 


a Geldmarkt. Amtlide grntierungen der, Bromberger Getreindebörfe Viehmarkt. 
Wert für ein Gra 8 vom 30. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ - f 
RR, an 25 lae ein ann e r 2 aema ladungen) für 100 Kilo in Zloty: (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage) 

Zloty feſtgeſetzt. 5 5 Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h), Weizen 754 e/l. Poſener Viehmarkt vom 29. Oktober. (Amtlicher Marktbericht 
Der Zioty am 29. Oktober, Danzig: Ueberweisung 99,75 | (128,1 f. h.) Braugerite 709 g/l. (120,4 1. h), Einheitsgerſte 685 8. der Breisnotierungstommiliion.) £ 
bis 100,15, Berlin: Ueberweilung große Scheine 46,79—46,97, | (116,2 f. b), Sammelgerſte 661 g/l. (112 1. h), Hafer 451 g/l. Auftrieb: Rinder 333 (darunter 30 Ochſen 105 Bullen, 198 Kühe, 
35 ‚Auebersielung 461,00, $ 1 5 e . (75,2 f. h.). sa F i 3 A 470 Kälber, 105 Schafe. 1645 Schweine: 

arts: Ueberweiſung —.—. ürich: eberweiſung 57,87 ransaktionspreiſe: 3 tere. 2 } 
Mailand: Heberpelung mra Sonon, Heberwelhang 213, | sonnen _ 195to 1918-1850 | gebe Suvinen — 19 —— | apele Tote Blebmartt Wolin mir Bambelsuntehät); o n on 
weilung 74.75, Oslo: Ueberweilung — —. ; . ne NEN „Rinder: Ochien: vollileiihige. ausgemältete Ochſen von 
Warſchauer Börſe vom 29. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. | Einheitsgerſte — to —.— Bittoriaerbſen — to —.— göchſtem Schlachtgero. nicht angeln, 66—72, vollfleiſchig ausgem. 
Belgien 89,45, 89,68 — 89,22, Belgrad —, Berlin 213,25, 214,25 | Roggenmehl — o —.— Fabrikkart. — to —.— Ochſen bis zu 3 3. 54—58, ſunge fleiſchige nicht ausgemäſtete und 
z 212,25, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —— —— — -—, Weizenmehl — to —.— nen ; ` rc r 48—52, mäßig genährte junge, gut genährte 
panien ——, —— — —.—, Holland 360,70. 361,60 — 359,80, 5.50 — Pi Poa 46. = 5 
Japan —, Konſtantinopel —, een 116,70, 117,28 — 116,15, Soles ir nr . to > Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
London 26.11. 26,24 — 25.98, Newyork 5,31%, 5,34, — 5,28% Richtpreiſe: gewicht 58—64, wollfleiſch. jüngere 52—56, mäßig genährte jüngere 
Oslo 131,15, 131,80 — 130, 0. Paris 35,00, 35.09 — 34,91, Prag 21.97, [Roggen . . 13.00-13.25 | Geritentleie „10.00-11.00 | und gut N pr N e OE eia 
22,02 — 21,92, Riqa —, Sofia — Stockholm 134,75, 135,40 — 134,10, | Standardweizen . 18.25—18.75 Winterraps . 41.00— 44.00 sit cht N Matetee el e von — i chlacht⸗ 
za EN 173,13 — 172,27, Tallin —, Wien —, Italien 43,25, 57 vianaen WE 1 Wanger Men x 000 gende 16-2 ühe 50—56, gut genährte 32—38, mäßig 
‚37 — 43,13. ) sgerfte . 14.25—14. auer Mohn. . . 55.00—58, Se Er Jai > iepr 
Berlin, 29. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,486—2,490, | c)Sammelg.114-115%.13.75—14.25 | Sen . 37.00 39.00 SRi en: pnan e e ee 
London 12.22 12,25, Holland 168,75—169,09, Norwegen 61,37 bis [ch Wintergerite. . —— Leinſamen | . 38.00-40.00 aut genährte 48-52, mäßig genährte 40-46, _ Š 
61,49, Schweden 63,02—63,14, Belgien 41,87—41,95, Italien 20,24 bis Hafer 16.25—16.75 | Beluichten 21.00 — 23.00 Jung vieh aut genährtes 40—46, mäßig genährtes 38—40. 
20.28. Frankreich 16,38—16,42. Schweiz 80.881,01, Prag 10,975 bis | Roggen. [Wicken 41.00—28.00 älber: befte ausgemältete Kälber 88-94, Maſttälber 76—84. 
10.295, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,83--46,99, Warihau 46.88-46.93. | Yussugmehl 0-20, 21.75-22.25 FFF ie etig Feet Ru ee E 
e , ̃ ⁊⁵ (, 66—64, aut nenätrte 
U * . 27 * * . * 85 0 * FAIRE Bi 90, alte —.—. 
Erg 3 . Reiben BR Bl, 5 0 an Noe 08 55°/, 18.00—18.50 Tomo N 20.00- -23.00 Schweine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 102—108, volfi. 
34, — eutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 3t, nachmehl 0- 90° 1 75 „ 2 von 100—120 ke Lebendgew. 94—100, vollfl. von 80—100 kg Lebend ⸗ 
100 Danziger Gulden —— 21. 100 tſchech. Kronen —— 31 nachmehl 0- 90% 15.75 — 16.25 | blaue Lupinen 10.00 — 10 50 A $ 
100 öſterreſch. Schillinge —— J, bolländiſcher Gulden 359,05 Ji. | Weizenm. lA 0-20 31.75—33.75 | gelbe Lupinen . . 10.50—11.00 8 84. et e e ate en: 
Belaid pea 790.00 J. kal. Rage 31 „05 34. 0 ] B 0- 50 30055 75 en gl f) anar as wre ge wich 8—84. auen u. ipäte Kaſtrate 73—94, Bacon⸗Schweine 
? : " 7 „30.0031. elbklee, enthü x —.— ene 
eee eee e, 8 5 1900), 99.00-30.00 Nolte 2 5 . 70.0080 90 Marktverlauf: normal. 
mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom - .00— otklee, unger. . . 80.00—90. = g 
29, Oitober. Die Preije veritehen fih für 100 Rilo in Zloty: „  1A0-55% 25.50-26.50 Rotklee, gereinigt .90.00—-110.00 , ee er x 
Transaktionspreiſe: . 1 25.00 —26.00 | Fabrikkartoffeln p. ke’, 17 gr Man zahlte tür 1 Bid, Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
u EPEE a | T ORRY macos ee e | „Ca eee e == 
SC 13.25 . < , 16,00—18.50. I tete -u lonftige volfellhtge, jüngere, 3an fiele == 
F ; „ Abbe e 19.00-19.50 | Seintuhen. . . . 1750—18 00 | Se vonneldioe Aionas SMa enaa nr‘ 
j 5 ANS : . . 15 j vollfle e oder ausgemäſtete 32—34, ge 29—31. 
Weisen . . . ., . 18.00-18.25 Pittoriaerbſen . 26.00-32.00 ] Weizen Pe rei 8 Song nd ER 1 Kühe: Süngere, voltfleithige, höchſten Schlachtwerts 33—35, 
Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen 21.00 — 23.00 nachmehl 0.90 / 21.00—21.50 Kokosk a. ud), 15.00 —16.00 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 24—28, 
Roggen, gej., trocken 12.75— 13.00 Klee, gelb, Roggentleie 29.50 10.00 Ro enſtꝛoh me gering genährte 1622. Färſen (Kalbinnenn Vollfleiſchige, 
Braugerite. . . . 15.25—16.25 in Schalen —.— Weſzenkleie fein! 10.251075 er oe 75 Si D TS ausgemaältete, höchſten Schlachtwerts 35—38, vollfleiſchige 32—534, 
Einheitsgerite . . 14.00-14.50 Tymothe —.— Weizenkleie mittelg. 9.75—10.25 nn tote Pr. 158.00 | fleiſchige 29—31. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —,—. 
Wintergerſte. . . 13.50-13.75 Engl. Rapgras —.— Weizenkleie grob . 10.00-10.73 go te 99.00-22.00 Kälber: Doppellender beſter Mait —,—, beite Maſt⸗ 
afer. . . „ . 15.75-16.25 Meizenitroh, lofe 1.50—1.70 £ Kp Bun 1 . T = kälber 55—58, mittlere Mait- u. Saugkälber 48—52, geringere Kälber 
Roggenmehl (55 Io). 19.2: —20.25 Weizenſtroh, gepr. 2.10—2.30 Trockenſchnitzel 7.50— 8.00, Schwedenklee 150.00 — 170.00 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. 
F 0 27.75—28.25 Roggenſtroh, loje . 1.75—2.00 Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Weizen. Safer, Roggen- | Stallmait 38—42, mittlere Maitlämmer, ältere Maithammei und 
; oggenkleie 9.00—9.50 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 und Weizenmehl ruhig, Roggen und Gerſten ſchwächer. Trans⸗ gut genährte Schafe 32—36, fleiſchiges Schafvieh 25,28, gering ge» 
Weſzenkleie, mittelg. 9.25—9.75 Haferſtroh, loje . 2.50—2.75 aktionen zu anderen Bedingungen: gäbrtes Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Weizentleie (arob) . 10.00-10.50 | Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 Roggen 598 10 | Speiſetartoffel 60 10 | Hafer 401 to | Lebendgew. ——, vollfleiih, Schweine von ca. 240-300 Bid. 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 Gerſtenſtroh, loje 1.00 —1.50 Weizen 388 10 —Fabriktartoff. 1595 to | Peluſchten 5 Lebendgew. —,—, vollfleiſchi e Schweine von ca. 221 — 240 Pfd. 
Winterraps 42.00 — 43.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 Braugerte 7510 | Saatkartoffer — co | Raps kuchen 15:0 Lebendgewicht ——, vollfleiichige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Rübſen 40.00 —41.00 | Heu, loſe. . 8.50—7.00 a) Einheitsgerſte 353 to blauer Mohn 2½ to] Wint.⸗Rübſen — to Lebendgewicht —,-—, fleiſch. Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebend ⸗ 
aner Wön⸗ R en | Netze ge 2 1 rth b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to | Gemenge 10 za -,—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
2 . . 9 . | „ 4.20 ) 8. a N ne 
gabe Lupinen —— | Neßehen, gepreßt 8.00-8.50 Ane nn 3 $ 2 — PR ee st E 9 Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 
laue Lupinen == Leinkuchen 17.75—18.00 g = su Auftrieb: 7 Ochien, 52 Bullen, 62 Färſen 82 Kühe zuſammen 
: FR Weizenmehl 20to | Geradella 5to | Leinſamen 15 to ä — 
Seradella . .. . —.— Napskuchen . 13.59—13.75 Biktoriaerbſen — ı0 | Trodenihnitei — t Wicken 45 206 Rinder, 33 Kälber, — Schafe. 1655 Schweine, — Stück Bacon. 
rh | Speiſekartoffeln . , 3.00-3.75 | Feld⸗Erbſen --to | Senf 5 to ien; > Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
8 2 75.00— 95.00 1 pke „, 20% er Folger⸗ en e Bach ER e aR 3 Kühe, — Färſen, 15 Kälber, 12 Schafe, 10 Schweine, 
9 BR SR so Roggenkleie 14510 | Roggenihrot — to] Buchwei = nn i A z 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ j gg 0 uchweizen to Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 
Senß 2338.00—37.00 kuchen 42—43, 19.50 —20. 00 Welgentleie 20 0 Raps —to | Grüntlee 2½ to Schweinemarkt:? Übr: Rindermarkt. 8 Uhr $ 
Peluſchken —.— Sofaſchrot 19.50 — 20.50 Geſamtangebot 4587 10 Auftrieb von Freiſtaatvieh Montag bis 9 Uhr abends. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


Feld- od. Waldläufer 


evgl., 30 J. alt, ledig, 
nehme auch Stellung 
als Berheirat. an. Zus 
ſchriften ſind zu richten 

unt. J 7603 d. Gſt. d. 3.1 


© 3 
unge Frau 
10 Jahre im Geſchäft 
tätig geweſen, ſucht 
paſſend. Wirkungskreis 
kann gleichzeitig im 
Haushalt helfen. Off. u. 
R 7657 an d. Gſt. d. Zt. 


Ig., gebildete 


Deutſche 


die ſich vor kein. Arbeit 
ſſcheut, ſucht per 1.11. od. 


500 Heltar Pflanzungsland 


in Oſtafrika (früh. Deutſch⸗Oſtafrika) 7880 
großes Wohnhaus, Nebengebäude, Auto» 
Straße, geſunde Lage. ſof. zu verkauf. Aust.: 
„Triumph“. G. m. 5. H., Danzig, Lanagart. 76. 


Am 27. d. M. iſt unfer lieber Mitarbeiter, der 
Kirchenälteſte, Herr Maurermeiſter 


Carl Petersdorf 


im Herrn ſanft entſchlafen. 

Der Heimgegangene war ein überzeugter evangeliſcher 
Chriſt, ein treues Glied unſerer Gemeinde, deren Wohl 
er jederzeit durch Rat und Tat freudig gefördert hat. 

Dankbar werden wir ſeiner gedenken über das Grab 
hinaus! 7683 

Leſſen (Lafin), den 28. Oktober 1935. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
und die Gemeindevertretung. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. Oktober. 
nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Friedhofes aus ſtatt. 


Etwas für Liebhaber! 


Reich geſchnitztes, komplettes 


anziget. Hellenzimmer 


3. Zt. im Schaufenſter ausgeſtellt, ſehr günſt ig 
zu verkaufen. 7637 


Gebrüder Tews, Toru „lesen 1808 
Kaufe Villa 


Empfehle 


15. 11. Stellung im Ge- 6 meine 
8 ii „in Bielawki. O. m. Preis wunder⸗ 
e alte. u. K 3223 a.d. Git. d. Zt. baren 


Tüchtiger, energiſcher angabe unter 3 7684 i 
Landwirt A ad. Geihit. d.geita,erb “Randwirtihait Pianos 
. = Suche f. meine Tochter. l Flügel 

„ 18 S. a., epgl., Privat- m. 50000 Zn 3.tauf. 
erſtkl. Betrieb., N 2 REN 32 2 ichulbildung, mit Näh⸗ od eine Gutspachtung nur 1,38, Mtr. lang 
wegen Zwangsparzell. |g u. Kochkenntniſſ., Stellg. Offerten unter Nr. 7675 zu billigsten Preiſen 
Stellung als an die Geſchäftsſtelle u. beiten Bedingungen. 
Fals Haustochter 


N A. Kriedte. Grudzigdz. Export nach allen 
1. Beamter in größer. Stadt⸗ oder Teilen der Welt. 6990 
zum 1. 1. 36 od. ſpäter. 


f n volem RI Grundſtüd⸗ B. Sommerfeld, 
Gute Zeugn. u. Reſe⸗ Taſch ea 8 A mit emi en Mrg Land Bydgoisca, 
renzen ſtehen zur Ver⸗ > N 559 . von deülſch. Ehepaar 


ul. Sniadeckich 2. 
ügung. Gefl. Ang. u. M | Geichäftsit. d. Zeitgerb. zu kauf. aelucht. Genaue 
FF an Wirt⸗ 


7661 a. d. Git. d. Z. erb. 
Si Mädchen Fg ie Teppiche 


Suche z. 1. 1. 36 Stellung 
Läufer, Kokos-Er- 


Nachruf. 
Donnerstag. den 17. Oktober 1935, 
entſchlief ſanft nach ſchmerzensreicher, 
in Geduld ertragener Krankheit, mein 
lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Vetter, Onkel und Schwager 


Stadtoberinſpektor i. N. 


Karl Ristorust 


im Alter von 68 Jahren. 3220 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Hedwig Riskowski als Frau 
6 . 
eorg Riskowski | 3 
Marx Ristomsti j als Söhne 
Berlin-Reinidendorf-Dit, 
Königsberg Pr., 
Bromberg, den 30. Oktober 1935. 


eine 


Danzig — Langfuhr— Zoppot 


2 
als Beamter > zeugnisse, Wachstuch, 
perf.mächt. Gfl. Off. erb. Tel. 1301. 017 
S t od 
ene e ein Grundſtüc in Polen Verk. Hehrte. Gruchno. 
8 i itz [bin 30 Jahre alt, evgl., - 11. l. Stadthaush. al. 
fene Stellen. i perfette Wirtin gute Zeugn. vorhand. ff. unt. chricht Sortierzylinder 
— — . 
balt. Eigenes Zimmer gut vertraut, mache 
ingt Stellung v. 15. 11. bis 2500 Kilo zł 125. 
{ Szulerecki, i i 
ie Podlesna 6 die Geſchſt. d. Ztg. erb. als Verheirat. an. Frdl. Pon tian 
60 — ee 
oder ſpãter bei beſcheid. die Geſchſt. d. Ztg. erb. ja. ſchnellentſchl. Käufer 
i . Gij. Rundbehülter 
amil.⸗Anſchl. u. Ta. Revierförſter. lt f ie kl. . 
5065 1 True 11. Wos 2 Wirt daft, 21 Moras jowie El. Brennerei 
Schäfer aus uralter Forſtfam. suche Aufwartung Inventar, volle Ernte a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Szczecińska 6, m. 8. Ruda, pow. Chełmno. 
mit oder ohne Schar⸗ | M .. u N : 15 e 
Uller Morti 
An⸗ und Verkäufe 
8 ANE e 2 und lebend. Inventar, Dom. Kurkocin, 
Saub,, ehri. Mädchen in ungekünd. Stellung, | Zeugn vorh, Off. unt. | unkündbarer Genoſſen⸗ ſelbſtändiger i 
Riemer, Gdahita 7. Zeugniſſe, zum J. 3. evtl. Shmiedenejelle im Fach, Buchführung Praxis. Vertraut mu U zu verlaufen. Preis zt 75.— erbteilungshalber jo- 


unt. Qeit, d. Chefs. Bin Grundſtücks⸗ Tauſch Linoleum. billigst. 
28 3. alt, eval., m. 6 ½1. Mein Grunditüd in M. 1 
Bruno Meier, Czechel, 
Fr.⸗Mi. 23 466, belaitet| Glaslandauer 
ſpäter Slellung als 
Schleſien pow. Swiecie. 2025 
lege auch ſelbſt Hand 
Sort ehil! Kulik Warſſawa. (pollert), bis 4700 Kilo 
kinerge k vorhanden. Angeb. mit auch Stellmacherarb., Merhsrarunnitiit i 
als Kühenmännen|Werdergrunditüd — Srantotierecung. 
3 Suche v. 15. 11.00. pat. Zuſchr⸗ l. E. 7609 ©. d.3. auch als Alleinmädden. Baupl., lebd und toiem| Landmaſchinendandig. 
eval., ä 4 
ledig. Pferdelnecht, 25 2 Jane Kid, und Anſprüch. Stellung als sibt Taute inne. Unter 
* 
ngeb. unter B. 7655 ſcheng.). Off. m. Bild u. Suchender ift 28 Jahre benzel, zu verkaufen. 
ſtammend, m. all forſtl. verkauft. 

85 n vertr., ſcharf geg. Raub · 2 wirtſchaft 7 
werker, mit guten Fach- Tiichtiger, energ. gand- zeug u. Wilderer nücht. Molkerei⸗ 800 Morgen. guter Kaſtanien 
Grunow, Grödek, poczta Mirteigoden, erſtklaſſ. zur Wildfütterung zu 

R POCA] tinderl., m. 111. Praxis, gewiſſenhaft, der poln. ſucht vom 1. 12. oder 
üller. s rn X abr. Al [born, */ jahr günſtig an Bahn und p. Wielkie Radowilla, 
zum 1. 11. geſucht. 7690 ſucht, geit. a. erſtklaſſige N 7483 a. d. Git. d. Ztg. ſchafts⸗Molkerei, firm 31 Jahre alt, 13 Jahre Kannenſpülbod. u h “2 Molkerei gelegen, P 
Junge Mädchen |1.4.3 anderw. Stellung u. Korrefpondenz jucht|neueiten  Maihinen.Inohp Bulterineter, bre ,. tort verkauft werden. Frlenpflanzen 
w. d. Schneid ür ſi it Hufbeſchlagk 1. 12. od. ſpäter 1000— 1500 21 Kaution (4 t ut erlneter reis 21 50.— Bedingung: volle Aus⸗ s 
ine als 1. Beamter. i ee ehe | Ade vorhanden. Off. unt. 0 { 30-10 tr. Inh. zablg, des Raufpreiies.|gibt ab 5 gr das Stüg. 


Prax. der poln. Sprache Bydgoszcz, Jezuicka 22. 
p. Rudarli. p. Jarocin, 
mit 69000 Mm Holen gut erhalt, billig zum 
Suche zum 15. 11. Wirtſchafter T AAT AN S D 
Kartoffel 3 
für großen Gutshaus⸗ an, bin m. it. ~ alit 
an, bin m. allen Arbei Aelt, evang. Mädchen z221 Swieto Zerita 28. ſtündl. Leiſtung zt 225, 
u. Arbeiter v. 1. 11. gei. Bild unter W 7682 an nehme auch Stellung 
oder beim Federvieh, 76 ha. Freilt. Danzig. m. Markowski 
uche für 250 Morgen junges Mädchen Suche ab 1. Januar 1996 Off. unter K 7605 an] Invent. w.krantheitsh. 
L ver i yA 
der auch mellen kann. Hilfe i Haush. a, Land Förſter oder Paſchſtau dieter D ecb cab mm Bied, u 
empfie e e ee ; . 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Zeugn.⸗Abſchr. unt. D alt, 1.72 m groß, verh. totes und lebendes Angeb. W 7684 
Eye, Ari . 
oder Schüferknecht lange und jagdlich! Arbeiten W f . oder Waſchſtellen auge] Andrzej Kuczyński, [>00 _300 Str. gefunde, 
$ lellengeſuche ſſowie Faſanenzucht gut - — 
tennin., au ſof. geſucht. 2 tr lebri Erin 
3⁰ re, verheix., ehrlich, zuverläſſig und ay 
Pere. Gr ocat wirt. 3 Jah b Y Berwalter Gebäuße reichlich totes kaufen geiucht 7977 
nem. Tomorze. 2089 in erſtklaſſ. Betrieb. u.] Sprache mächtig Gute kath. 33 J., bisher in ſpäter Stellung als 
im Betrieb geweſen, joll| pow. Wabrzeino. 
erlexn. w., könn. |. meld. ſucht ab ſof. Stellung. zwecks 


Stellung oder Tauſch. V. 7663 a. d. G. d. Z erb. Ovale Milchſtänder, sisis p. Sid. 218.— Angebote unter T 7538 sas Plotnicki, Mata 


Geſchw. Brähmer, kwica, Kamień 


Gefl. Angeb. u. R 3174] Offerten unter C 7564 
3226 Sniadeckich 22. N 


16. d. Geſchſt. d.geitg.erb,la,d.Geichit. d,3eitg.erb. | Off. u. 8 7451 a. d. G. d. 3. “ Otto Polfter, Danzig, Heilige Geiſtg. 57. 7581 Ua. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


